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>) Und ich fahe einen Engel; 
Niegen mitten durd) den 
Hinmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
A denen, die auf Erden fihen } 
ig und wohnen, und allen Hei- 
74 den, und Sefchlecdytern, und 
Sprachen, und Dalkern, und 
fprad) mil grofer Stimme: 
| Zürdjtet @ott, und gebet 
| ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erid)ts il konnen, 
und betel anden, der aemadıt 
hat Himmel, und Erde, und 
leer, und die Waffer- 
brunnen. Dffß.3ob. 14, 6.7, 
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dh) Iaffe Sefum nina GFIELD, 4. Sch laffe Sefum nicht; 

| Sein ift gut lebe Tr z.. % . . Mit Fein it gut Sterben. 
it’3, nn anfangs mir Aiein Jejus it mem Wenn er nur bei mir ift, _ 
| Xeben hat gegeben. Sp fann ic) nicht verderben. 
it’8, der mir’3 vermehrt, E Er führet durd) den Tod 
it’3, der mir’3 erhält, = 5 —E \ : — Su jene beif’re Welt. 

nt diefe ganze Welt Drum laff’ ih Sefun nicht, 
ehet und zerfällt. Er ift’3, der mir gefällt. 


5. Sch laffe Sefum nicht; 
Denn wenn ich ihn nur Habe, 
Sp Hab’ id) hier und dort 

Die allerbefte Gabe. 

Ohn’ diefes Höchites Gut 

Acht! ich nicht? für Gewinn. 
Er ift mein Lebenzlidt, 

Nach ihm nur ftrebt mein Sinn. 


ch laffe Sefum nicht; 
Sefu it gut leiden; 
indert mir mein Kreuz, 
ühret mid) zu Freuden 
dd Krenz und Traurigkeit. 
n Sefus bei mir ift, 
wird die Bitterfeit 
 Krenze3 mir verfüßt. 


6. Sch lafie Fefum nicht; 

Sc mag vom Schlaf erwaden, 
Sc mag zur Nuhe gehn, 

©p bleibt in allen Saden 

Nur Sefus meine Luft; 

fteht mir Jejus bei; Auf ihn nur tft gericht't 
ämpfet felbit fiir mid), N : Mein Dichten und mein Tui. 
t mic) von Simden frei. Drum lafj’ ich Jefum nicht. 


ch Lafle Sefum nicht; 
Sein ift gut Streiten. 
[ Siimde, Welt und Tod 

ı rüften und bereiten, 
treiten wider mid, 
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er Fommt in den Himmel? unter ihnen find neben den wahren Chriiten auch Heuchler, tote 
2 Unfraut unter dem Weizen und faule Fifche unter den guten 
Matth. 8, 11.12 Sifhen 
e eine heilige Hriftliche Kirche ift die Gefamtzahl und Da haben wir die allgemeine Antwort auf die Frage: 


ichaft aller Kinder Gottes, die an Sefum Chriftum als Mer fommt in den Himmel? Wir gehen ihr etivas näher auf 
ren und Heiland glauben. Sie werden Heilige genannt, gen Grund. 

Bergebung der Sünden haben und fo vor Gott gerecht F : RRR Be 

fig find. Sie fommen in den Simmel. Biele, die e3 erwarten, fommen nicht in den Himmel 

‚ gibt aber auch eine äußere, fichtbare Kirche, die Schar Der Herr Sefus Außert die außergewöhnliche Ausjage: 
ie den hriftlichen Glauben befennen und jich zu Gottes „Die Kinder des Neichg werden ausgejtogen in die Außerite 
alten. Diefe fommen nicht alle in den Himmel; denn Finjternis hinaus, da wird fein Heulen und Zähneflappern.“ 
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Das ift leicht veritändlich, wenn man bedenft, daß „viel Volfs“ 
iym nacdfolgte (Meatth. 8,1), auch Leute, die nur Außerlich 
zur Kirche gehörten. 

Da waren die Neugierigen. DBiele Leute famen zu Seju 
und hörten ihn, weil fie von ihm, feiner Predigt und befonder3 
feinen Wundern gehört hatten. Selbft dem Königifhen mußte 
der Herr jagen: „Wenn ihre nicht Zeichen und Wunder fehet, 
jo glaubet ihr nicht” (oh. 4,48). St. Markus berichtet ein- 
mal: „Viel Volks folgte ihm nach) aus Galilda und aus Judäa 
und bon Serujalem und aus Sdumäa und von jenfeit des 
Sordans und die um Tyrus und Sidon mohnen, eine große 
Dienge, die jeine Taten höreten, und famen zu ihm” (Miarf. 


3,7.8). AS Satrus, dejjen Tochter im Sterben lag, zu Seju 
fam, drang und drüdte ihn das Bolf (Luf. 8,42.45). Ein 
mal jpeiite er fünftaufend Familien (Mlatth. 14,21; Mark. 


6,44; xuf. 9, 14; oh. 6, 10), ein andermal viertaujend (Matt. 
15,38; Marf. 8,9). Aber wurden jie alle jelig? Die Schrift 
jagt uns, daß Jejus nur zivölf Apojtel hatte, und einer von ihnen 
fiel von ihm ab; dazu hatte er ungefähr fünfhundert Gläubige, 
denien er nach jeiner Auferjtehung erjchien (1 Stor. 15,6). Bloße 
Neugierde macht nicht jelig; bloße Yeugierde fann hHöchitens nur 
berdamınen. 

Da waren die Bharifäer. Die Bhartjaer waren die Leute 
einer Sefte, die mehr auf die Satungen der ÄAltejten als auf 
Gottes Gebote hielten und dabei meinten, daß fie recht fromm 
waren, wenn jie diefe Sabungen bor Wienjchen hielten. Gie 
verachteten die andern, die nicht jo Fromm erjchienen wie jie, 
bejouders diejenigen, die früherer Sünden wegen einen böjen 
Huf hatten. Shr Grundjag war die Gefinnung des Bharifaers 
im Tempel: „Sch danke Dir, Gott, daß ich nicht bin wie Die 
andern keute: Yäuber, Ungerechte, Ehebrecher oder auch wie 
diejer Zöllner. Ich jajte zweimal in der Woche und gebe den 
Zehuten von allem, was ich habe“ (Xuf.18,11.12). Dieje 
Yharifaer jamt ihren Gejellen famen jhon zu Sohannes dem 
Täufer, um ihm zu widerjtehen, weil er Buße predigte (Matth. 
3,7). Sie famen dann auch zu Jeju, um mit ihn zu dispu- 
tieren (Matth. 15, 1ff.), um ihn zu verfuden (Matth. 19, 3FF.), 
um eine Sacde zu ihm zu finden (Luf.6,7), um ihn zu ber- 
derben (Mark. 7,1ff.). Wurden fie jelig? „Wer fich jelbit er- 
böhet, der wird erniedriget werden“ (Xuf. 18,14). 

Da waren die Heuchler. Ein Heuchler ijt ein folder, der 
Glauben und Gottjeligfeit vorftellt und doch feines von beiden 
im Herzen hat. Der Heiland jagt von ihnen: „Dies Bolf nahet 
fid gu mir mit feinem Munde und ehret mich mit feinen 
Lippen, aber ihr Herz ijt ferne von mir” (Wtatth. 15,8). Ihnen 
wird er einjt befennen: „Ich Habe euch noch nie erfannt; mweichet 
alle von mir, ihr Übeltäterl” (Matth. 7,23.) Merfen wir ung 
bier zweierlei: einmal dürfen wir feinen Menjchhen einen Heuch- 
ler nennen, denn wir fönnen ihm nicht ins Herz jehen, ob er 
glaubt; und fodann tjt jeder bloßer Schein in Sachen de3 Glau- 
ben3 und Lebens eine verdammliche Sünde. 

Da waren die Gottlojen und Abtrünnigen. Das find die, 
die ihr gottlofes Leben nicht bejjern wollen oder die wieder in 
die Öottlofigfeit zurüdfallen. Unter ihnen find diejenigen die 
vornehmiten, die die Gnadenmittel, Wort und Saframent, ver- 
faumen und verachten. Da muß man fich merfen: „So pie mut 
willig fündigen, nadhdem wir die Grfenntnis der Wahrheit 
empfangen haben, haben mir fürder fein ander Opfer mehr für 
die Simden, fondern ein [hredlid Warten des Gerichts und des 
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Zeuereifers, der die Widerwärtigen verzehren wird” 
10, 26.27). | 

Da waren die weltlich Gefinnten. Das find die, | 
Welt jamt ihrem Wefen, Schäben und Lüften fiebhaben. 
find Gottes Feinde (Saf. 4, 4). Sie gehen berlorer 
St. Johannes warnt: „Habt nicht Tieb die Welt, noch Ai 
der Welt ift. So jemand die Welt Tiebhat, in dem ift mi 
Liebe de3 Vater3. Denn alles, was in der Welt ift, ni 
Zleifches Luft und der Augen Luft und hoffärtiges Xeben, i 
vom Vater, fordern von der Welt. Und die Welt "nz 
ihrer Zuft; wer aber den Willen Gottes tut, der blei 
Simwigfeit“” (1 30h. 2, 1517). Die Welt vergeht, m 
Weltlinge mit ihr. 

Solde Neugierige, Vharifäer, Heuchler, Gottlof 
Weltmenfchen fommen nicht in den Simmel, felbjt w 
äußerlich zu einer Kirche und Gemeinde gehören, auf den 
mabhlsliften jtehen, im Finangbericht glänzen und Kirchen 
Gemeindebeamte find. Sie find nur dem Namen nad) ( 
des Neichs und fommen endlich in die Augerjte Finfternis, 
it Heulen und Zähneflappern. Der Herr fennt die Sein 
er weiß ganz bejtimmt, wer die Seinen find (2 Tim. 
Gewik, wir wollen feine bloßen Namen- oder Schei 
fein! Hier heißt e3 bußfertig jein, damit man in den 
fommel N 


Viele, von denen man es nit erwartet, fommen in dei 


Der Heiland jagt: „Viele werden fommen bom 
und vom Abend und mit Abraham und Ifaaf und Sal 
Himmelceih jißen.“ Das ift dasjelbe, was der Heiland I 
den Hohenprieftern und Altejten im Nudenbolf zurief: 
lich, ich jage euch, die Zöllner und Huren mögen mohl e 
Himmelreich fommen denn ihr“ (Matth. 21,31). Dieje 
nicht deshalb ins Himmelreich fommen, meil fie Bl 
Huren waren, jondern weil jie die rechte Gefinnung bo 
hatten, weil fie Buße taten. Die rechte Gefinnung zei 
der Hauptmann zu Kapernaum, wenn er demütig und 
jagt: „Herr, ich bin nicht wert, daß du unter mein Dad 
fondern jpri nur ein Wort, fo wird mein Knecht 
(Matth. 8/8), tvas dann das Wort Sefu, das wir bet 
veranlaßte. i 

In den Himmel fommen alfo die, die zunächit ihre 
Unmwiünxdigfeit fernen, die ihr fündlides Verderben bon 
und ihre Übertretung des Willens Gottes in jeinem Geh 
fchnöde, verdammliche Schmähung und Beleidigung Gott 
fennen und befennen. Sie denfen nicht hoch von fich 
fondern jehen jich jelbit an, wie Paulus von fich jagte, W 
daß er der vornehmfte' Sünder (1Tim.1,15), der ge 
unter den Apofteln (1 Kor. 15, 9), der allergeringite unte 
Heiligen (Eph.3,8) war. Sie rufen mit Luther aus: „ 
Sündel Sündel Sindel“ Mit dem verlornen Sohn |F 
fie: „Vater, ich habe gefündiget in den Himmel und vor | 
bin fort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße” (Luf. 1 
Freilich, folde reumütige Sünder verzweifeln dann ni 
einit Suda3, der wohl jeine Sünde erfannte und befann 
nit an Chriftum glaubte und fich jelbjt ums Leben 
(Matth. 27, 3—5; Apoft. 1, 16ff.). 

©ie are an den Heiland Sefum Chriftum. | 
Chriftus — ac, wie herrlich ift diefer Name und dier 
Gefhichte von ihm! Er ift der gottgefandte, gottmer 
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‚öjer der Sünder, der des Gejetes Forderungen für alle 
lt, ji jelbjt für alle geopfert, alle ihre Sünden gebüht und 
Gotte angenehn gemadt hat! Wer das glaubt und fi 
auf verläßt, der hat Vergebung der Sünden hier in der Zeit, 

Leben in Zeit und Emwigfeit und die Geligfeit in alle 
igfeit — der fommt in den Himmel, dem gehört der Himmel 

auf Erden. „Uljo hat Gott die Welt geliebet, daß er jeinen 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 

pren werden, jondern das eivige Leben haben“ (%05.3,16). 

Und diejer Glaube ijt ein lebendiger Glaube. Der Chrift 
st jeine Geligfeit. Er tradjtet danad), die Sünde zu fliehen 
» Gottes Willen zu tun. Er akt daS Arge und hängt dem 
ten an (Röm.12,9). Das ift ihm jo jelbjtverjtändlich, wie 
lebendige Rebe am lebendigen Weinjtof gute Früchte bringt. 
e Heiland jagt: „SH bin der Weinjtod; ihr jeid die Neben. 
in mir bleibet und ich in ihm, der bringet viel Frudt; denn 
e mich fönnt ihr nicgts tun“ (305.15,5). Wahrlid: „Wir 
D jein Werf, gejchaffen in Ehrijto Seju zu guten Werfen, zu 
hen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln 
en“ (Eph.2,10). 

Sn den Himmel fommen aljo diejenigen, die ihre jündhafte 
vürdigfeit vor Gott erfennen, an Sejum Chrijtum als ihren 
and glauben und in joldem Glauben ihr jündliches Leben 
ern und ihren Glauben duch gute Werfe beweijen. Sn den 
mel mwmollen au) wir fommen! Dazu berleihe Gott Gnade. 

® M. rad 


„Habe act auf die Lehre!” 
Neierat Brof. Dr. Baul Di, Breticers, gehalten auf der Synode 
in San Francisco 
3 
U. Die Quelle der göttlichen Lehre 


„Habe at auf die Lehre“, jchreibt Paulus an Timo- 
. Was ift die Duelle diejer Lehre, die dem Timotheus 
fmorden war und der er jeine Yufmerfjamfeit jden- 
jollte? War fie die Lehre der Bharijäer, in welder Baulus 
den Füßen Gamaliel3 unterrichtet worden war? Dder var 
das Broduft jeines eigenen ergiebigen Geijies? War jie die 
e, die Baulus in philojophiigen Shitemen, wie 3.8. dem 
Dizismus, Epifurismus und andern Richtungen entdedt Hatte? 
rt fie vielleicht ein orientalijher Kultus aus ÜgHpten, Berjien 
Sndien, der die Grundlage jeines religiöjen Denkens bil- 
2? War jie eine Imarbeitung des Gnoftizismus, mit welchem 
ulus ebenfalls zu recjnen hatte? Dder var jeine Xehre nichts 
ter als die griehiihe Form einer jüdiihen Mythe? 
" Bauli Lehre tvar feine von diefen. Sm Gegenteil fonnte er 
zwei Quellen feiner Lehre Hinweijen, die jedoch eng mit- 
ander verbunden ivaren. Dieje zwei Quellen jind e3, an die 
notheus gedenfen und welche er fejthalten jollte. Eine bon 
en ivar da3 Alte Tejtament. Dazjelbe war für Paulus das 
oritative Wort Gottes. Er zitierte oft aus demjelben in jei- 
Epiiteln. Mit Bezug auf diefe Duelle fonnte er jagen: „nad 
Schrift” (1 Kor. 15,3.4). Die andere Duelle ift daS Evan- 
ium, telches Baulus verfündigt und gelehrt hatte und von 
hem er erflärt: „Ich tue euch aber fund, liebe Brüder, dag 
3 Evangelium, da3 bon mir geprediget ift, nit menjhlid ift. 
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Denn ich Habe e3 von feinem Menjchen empfangen noch gelernet, 
jondern durch die Offenbarung Sefu Chrifti” (Gal.1,11.12). 
Wiederholt gebraucht deshalb der Apojtel den Ausdrud „Yaut 
meine3 Changelii“ (Röm.2,16; 16,25) oder „nach meinem 
Evangelio” (2 Tim. 2,8) oder „nach dem herrlichen Evangelio“ 
(1Xim.1,11). Aber dies Evangelium hatte er von dem Herrn 
empfangen. erner jagt uns Baulus etlihe Male in feinen 
Epiiteln, daß er ein Wort oder einen Ausdrud Sefu zitiere. So 
fagt er den ltejten in Ephejus, „man müjje gedenfen an das 
Wort des Herrn Seju, das er gejagt hat: Geben ift feliger 
denn Nehmen“ (Apoit. 20,35; fiehe auf 1 Kor. 7,10). ° 

Endlich Hatte der Apojtel Paulus, troßdem er als Apoftel 
eine unzeitige Geburt var, indem er daS Apoftelamt exit über- 
fommen hatte, nachdem die andern Apojtel jhon ihre Mijjions- 
tätigfeit begonnen hatten, dennod) Anteil an der Autorität und 
Berantiwortlichfeit, welche der Herr den Zivölfen während jeiner 
Erdenzeit und in der Zeit ziwijchen feiner Muferjtehung und 
Himmelfahrt gegeben und auferlegt hatte. Darum warnte er 
al3 treuer Apojtel in jeinem Brief au dem Gefängnis, in iwel- 
Ken er täglich jeiner Hinrichtung entgegenjah, den jungen Tinw- 
theus gegen die böjen und berführeriihen Menfchen, mit denen 
e3 je länger, je ärger wird, die verführen und verführt werden. 
Diejer Warnung fügt er dann die autoritative Weifung Hinzu: 
„Du aber bleibe in dem, was du gelernet haft und dir vertrauet 
iit, jfintemal du mweißejt, bon ivem du gelernet hajt” (2 Tim. 3, 
13.14). 

&3 waren Eunife und Lois, die Mutter und Großmutter 
de3 QTimotheus, die denfelben zuerit in das Alte Tejtament ein= 
geführt Hatten; aber e3 war Baulu3, der Apojtel Seju Chrifti, 
der ihn zur ErfenniniS Seju Chrijti gebracht hatte, al3 er auf 
jeiner zweiten Mijfionsreije in Lyitra mit ihm zufammentraf 
(Apojt. 16, 1— 8). Der Apoftel Paulus war e3 aud), von dem 
Iimotheus e3 gelernt hatte, daS Alte Tejtament richtig zu er- 
flären, nämlid), daß dazjelbe mit jeinen VBerheigungen und Vor- 
bildern auf den Meifia3 KHriitologiich zu veritehen jei. Darum 
fährt Paulus fort: „Und weil du bon Kind auf die Heilige 
Schrift mweißeit, fann dich diejelbige unteriveifen zur Seligfeit 
dur den Glauben an Chriftum Sejum“ (2 Tim.3,15). Und 
dieje göttliche Beichaftenheit der Heiligen Schrift bejchreibt dann 
der Apoftel jo: „Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ijt 
nüße zur Zehre, zur Strafe, zur Bejjerung, zur Zühtigung in 
der Gerechtigkeit, dag ein Menjich Gottes jei vollfommen, zu 
allem guten Werf geihidt“ (3.16,17). Paulus jah in dem 
Evangelium, da3 ihm anvertraut war, nicht eine neue Lehre, 
jondern vielmehr die Erfüllung dejien, was Gott vorlängft in 
den Schriften des Alten Tejtaments verheigen hatte. Die un 
mittelbare Duelle jeiner Lehre, in welcher er den jungen Timo- 
theus unterrichtet Hatte, war zunädjt das Evangelium, welches 
der aufgefahrene Heiland diefem jeinem le&ten Apojtel offenbart 
hatte. Aber dies Evangelium hatte feine tiefiten Wurzeln in den 
bon Gott eingegebenen Schriften des Alten Tejtaments. Dies 
Evangelium hinterließ der Apojtel der Kirche in feinen Epifteln 
als ihr Erbe. 

Aber ima3 Baulus die Duelle feiner Lehre nannte, da3 var 
auch die Lehrguelle für die andern Apojtel. Auch fie hielten das 
Alte Tejtament nicht nur für Gottes autoritatives Wort, fondern 
auch al3 Gottes Dffenbarung, in welcher er jeine Berheigungen 
vom Mejjiasfönig gemacht hatte. Diejen andern Apofteln war 
e3 bergönnt geiwejen, zu hören und zu jehen, iva3 die alttejta- 
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mentlichen Bropheten nicht gehört oder gejehen hatten. Sie 
jahen den Meffiasfönig in eigener Berjon, ivurden von ihn in 
jeine Gemeinjchaft, Süngerichaft und Apoitelichaft berufen, und 
unter der Leitung feines Geijtes, des Tröjters, verabfagten jie 
die übrigen Bücher des Neuen Tejtaments, die nicht aus der 
Feder des Paulus jtammten. Die Lehre, welche fie verfündigten, 
lehrten und niederjchrieben, hatten auch fie von Ehrijto jelbit und 
aus den Schriften des Alten Tejtaments enipfangen. Und jo 
glaubte, verfündigte und lehrte die chriltlicde Kirche von der 
allerfrüheiten Zeit an die göttliche Lehre, die ihre Quelle im 
Alten Teftament und in den Worten und Musfagen Seju felbjt 
hatte. Zuerjt verlas die Kirche bloß die alttejtamentlichen Bücher 
in ihren Gottesdienjten, aber in Yauf der Zeit wurden auch 
unfere neutejtamentlichen Bücher gelefen und erhielten diefelbe 
autoritative Bejtätigung wie das Alte Tejtament. Nach und nach 
wurden dieje neutejtamentlihen Bücher mı das, jvas jebt als 
der neutejtamentliche Kanon befannt ijt, gejammelt. Dieje 
Bücher hat die Kirche durch Die Jahrhunderte bis auf unfere 
Zeit duch Gottes gnädige Vorjehung aufbeivahrt. Das Alte 
foiwohl als auch das Neue Tejtament bilden deshalb für Chriften 
die Quelle der göttlichen Lehre. Dieje Schriften Jind es, die vom 
Geijte Gottes eingegeben worden jind. In denfelben redet Gott 
zu jedem Menfchengefchlecht ohne Niücficht auf Kultur oder 
Sprache. Sie jind die Schaßfammer, die für alle Zeiten’ die 
göttliche Lehre enthält, durch welche Gott die Kirche baut. 

Durch Gottes Gnade entdeckte Martin Xuther auch tm 
Laufe jeiner Kontroverfen mit der römijchefatholischen Kirche Die 
wichtige Wahrheit, daß die Bibel allein die Quelle der göttlichen 
Lehre ilt. Dies wurde dann auch die Stellung jener Nachfolger, 
ja auch der reformierten Kirchen, die im 16. Sahrhundert ins 
Dafein traten. Der Grundjaß „durch die Schrift allein“ wird 
bejonders in der SKonfordienformel, dem leßten Tutherifchen 
Symbol, erklärt. Aus dem jummariichen Begriff, der Negel 
und Jtichtiehnur, nach welcher alle Xehre geurteilt und die einge- 
fallenen Serungen rijtlich entjchteden und erklärt werden jollen, 
greifen wir die folgenden Erflärungen heraus: 

„Bir glauben, lehren und befennen, daß die einige Negel 
und Nichtfehnur, nach welcher zugleich alle Kehren und Lehrer 
gerichtet und geurteilt werden follen, find allein die prophetijchen 
und apoftolifchen Schriften Alten und Neuen Tejtaments; wie 
gejchrieben fteht: ‚Dein Wort ift meines Fußes Leuchte und ein 
Licht auf meinen Wege‘, Bj. 119. Und St. Paulus: ‚Wenn ein 
Engel vom Himmel fäme und predigte anders, der joll verflucht 
fein‘, al. 1. 

„Andere Schriften aber der alten oder neuen Lehrer, ivie 
fie Namen haben, jollen der Heiligen Schrift nicht gleichgehalten, 
fondern alle zumal miteinander derjelben unterivorfen und an 
ders oder weiter nicht angenommen iverden denn alS Zeugen, 
welcher ©eftalt nach der Apojtel Zeit und an welden Orten 
folcde Lehre der Propheten und Mpojtel erhalten worden.“ 
(„Concordia Triglotta”, ©. 776.) 

„Die Heilige Schrift allein bleibt der einige Nichter, Negel 
und Nichtfehnur, nach welcher als dem einigen Brobierjtein jollen 
und mitfjen alle Xehren erfannt und geurteilt werden, ob fie gut 
oder 668, recht oder unrecht jeien” („Concordia Triglotta“, 
SETI3)E . 

Leider find jedoch durch die ganze Gefchichte der SKtixche, 
je jeit der Zeit des Alten Tejtaments, nicht nur die prophetijchen 
und apoftolifhen Schriften des Alten und Neuen Tejtantents, 


{296} 


jondern auch andere Quellen al3 Quellen der göttlichen ae 
betrachtet worden und werden jeßt noch zum Teil als jolche X 
trachtet. Da waren die falihen Bropheten und Seher im ar 
Zejtament, die gleicheriveife behaupteten, daß fie vom & 
Sottes beherrjcht waren und göttlihde Wahrheit verfündigt 
Da waren die Überlieferungen der Schriftgelehrten und BH 
fäer, die von Sefu alS Menjchenlehren bezeichnet wurden, 
in Zauf der Zeit dasjelbe autoritative Anfehen gewannen 
das Alte Tejtament jelbjt. Da waren auch die faljchen Leh 
die faljchen Geifter, die Antichriften, die in der apoftolifchen 2 
auftraten und göttliche Sendung für fich beanjpruchten. gern 
die Bemühungen derer, die in den erjten Sahrhunderten he 
nilche Fabeln und griechiiche philojophiiche Spefulationen 
Quellen der göttlichen Wahrheit einzuführen trachteten. Schlii 
lich gab e3, wenigjtens eine Zeitlang, eine angebliche „geheii 
apoftolifche Tradition“, die, wie vorgegeben ivurde, nur befe 
ders begabten Führern in der eriten Kirche befannt ivar. 
Wir müljen auch Einwand gegen die Stellung der römil 
fatholiihen Kirche in bezug auf ihre Lehrquelle erheben. 
diefer Kirche Hat die Tradition die Heilige Schrift als No 
der Lehre erjest. Für diefe Kirche ift die Tradition nicht 3 
ein Fejthalten an der hergebrachten Lehre, fondern die fräft 
Stimme der Stieche. So befindet fich die römiich-fatholiiche Kit 
im einer Lage, in welcher fie Zufäße zur Summa der jelit 
Wahrheit machen fann und tatfächlich mat. Wir brauchen & 
Ipielweife nur auf die von Bapjt Pius XII. inı Sabre 19504 
ficchlichen Dogma erhobene Lehre bon der Leibliden Himmelf@ 
der Maria denfen. 
Wir denfen aud) an die Schwärmer zu Luthers Zeit, ine 
abgejehen von dem Worte Gottes, welches ivir in der Heilit 
Schrift haben, himmlische Offenbarungen vom Heiligen Ge 
empfangen zu haben, behaupteten. Da it ferner der VBerjk 
der jchon in den erjten Sahrhunderten gemacht wurde, nam 
die göttliche Lehre der Heiligen Schrift mit philofophiichem DO 
fen zu verbinden, was dann im 13. Jahrhundert in das tH 
logtiche Shitem des Thomas Aquinas ausartete. Da it fem 
ein ähnlicher VBerfuch in unfern Tagen auf jeiten folcher, 
mit der Lehre Gottes, iwie diejelbe in der Heiligen Schrift e 
halten ijt, unzufrieden find, und diejelbe durch eine erijtenti 
Auslegung einjchränfen oder deren Bereich ausdehnen voll 
indem fie eine breitere, philofophiiche Grundlage für die % 
tellung der chriitliden Lehre vorichlagen. 
Das Brinzip „duch die Schrift allein“ bedeutet Bi 
uns als Xutheraner, daß die Heilige Schrift ihre eigene NG 
legerin ijt; nicht menschliche Weisheit, nicht der Geiit des NG 
legers, der es wagt, fich über die Heilige Schrift zu exhell 
und der Schrift gebieten will, was fie bedeuten muß. { 


wenigsten fann es eine firchliche Autorität geben, die mit a 
futer Gewißheit den intendierten Sinn fchivieriger Schriftit 
fejtitellen zu fünnen behauptet. Und wenn wir jagen: „ 
die Schrift allein”, dann jagen wir damit, daß es die He 
Schrift in ihrem unmittelbaren und offenbaren Sinn fein n 
abgejehen davon, ob diejer Sinn Beifall beim Ausleger 
oder nicht. Demgemäß bat feiner das Necht, willfürlich gem 
Abjchnitte aus der Heiligen Schrift auszufchneiden oder 
zufcheiden, al3 ob er einen Roman von Walter Scott 
Walhington Irbing redigierte.. Niemand bat das Necht, € 
in die Heilige Schrift einzufchteben oder diejelbe neu ei 
teilen oder Abjchnitte eines biblifchen Buches nach eigenem 


fen umgzuordnen. Am allerivenigiten bat irgend jemand das 
ht, den Text der Heiligen Schrift feiner Haren Bedeutung 
entleeren, unter dem Vorwand, daß die Gedanfen der Heili- 

Schrift in altertümliche und nicht länger beritändfiche, 
thologijche Ausdrüde gehüllt find, und dann die entleerten 
rte mit neuen, bom eilt des Auslegers angeregten Be= 
tungen zu erfüllen. Der futherijche Ausleger muß deshalb 
folgenden Anfichten und Braftifen veriverfen: 

1. Die Gleichordnung der firchlichen Überlieferung mit 
Bibel. 

2. Die Stellung irgendeiner Autorität — jei e3 des Pap- 
‚ der Konzilien oder der Befenntniffe — über die Heilige 
irift. 

3. Die Anficht, daß die Heilige Schrift ein Bericht über 
natürliche Entwieflung de3 Glaubens der Kinder Israel und 
erjten Sicche fei. 

4. Die Anficht, da die Heilige Schrift ein Buch von Yol- 
ungen fei, welche Menichen aus Gottes mächtigen Taten 
ogen haben. 

5. Alle Anfichten, welche das prophetifhe und apostolifche 
rt für nichts weiteres al3 ein einzigartiges, jedoch Tehlbares 
afchliches Zeugnis zur Offenbarung halten. 

6. Die Nichtanerfennung der organiihen Einheit und der 
'entlichen riitozentrifchen Befchaffenheit des Alten und Neuen 
taments. 

7. Ulle Berjuche, fich über den flaren Sinn der ©chrift 
tel allegorifeher entmythologifierender oder exiftentieller 
thoden der Auslegung über den flaren Sinn der Schrift 
wegzufeßen oder von demjelben abzugeben. 

8. Willfürrliche Ausfchneidung, Cinfchtebung oder Verbefie- 
19 des Textes. 

9. Kede Schriftauslegung, die nicht im Einflang jteht mit 
Bentrallehre der Heiligen Schrift, nämlich der Lehre bon 
Nechtfertigung durch den Glauben an Chriftum. 

10. Das Verfaumnis, die Heilige Schrift in ihren eigenen 
brtlaut und in ihren eigenen Kategorien zu hören, indem 
1 diefelbe einem boreingenommenen Gedanfenjyiten anzıı- 
jen verfucht. 

11. Der Mitbrauch der Wahrnehmung, daß die Heilige 
Jrift Kiterariihe Formen benußt, inden man iwillfürfich ge= 
je Schriftteile al8 Mythe oder Legende bezeichnet. 

Bemerkung: Diefe 11 Thefen wurden von Herrn Merrill 
ıb3man fir meinen Lehrfurfus “Sola Scriptura” (rilh- 
Sbiertel 1958— 59) zufammengejtellt. 
Aber die Frage ift hier am Plat: „Was 
das Verhältnis der Dogmen und Lehren 
Kirche zur Heiligen Schrift als der Quelle 
>r göttlichen Lehre? Es ift uns allen be= 
int, daß die Kicche Dogmen und Lehren 
‘, obiwohl, wie wir jchon oben angedeutet 
sen, die göttliche Lehre, jtreng genommen, 
ne ift. Wir denfen an die öfumentjchen 
mbole, das Apoftolifche, Nizäifche und das 
Janafianifche, die den Glauben aller Chri= 
\, die die Bibel als Gottes Wort in Ehren 
ten, zum Ausdrud bringen. Sie handeln 


bon den wichtigjten Gejichtspunften der chrijtlichen Lehre, nämlich 
der Berjon und dem Werf Jeju Chrijtt und der heiligen Drei- 
einigfeit. Troßdem beanfpruchen diefe Symbole nicht, Zufäbe zur 
Lehre zu jein, die in den prophetifchen und apoftoliichen Schriften 
in der Bibel enthalten ift. Sie find nichts weiter als jummarifche 
Erflärungen, in welchen die ganze Schriftivahrheit in bezug auf 
vefum Chrijtum und die heilige Dreieinigfeit genau und biindig 
zur Stärfung des Glaubens und zur Widerlegung des Irrtums 
Dargelegt wird. 

Wir haben ferner unfere Yutherifchen Syınbole, die Yugs- 
burgifche Konfefftion und deren Apologie, die beiden Katechisnen 
Yuthers, die Schmalfaldiichen Artifel und die Konfordienformel. 
Diefe Symbole legen die reine Lehre der Schrift, vie Luther 
und feine Mitarbeiter und Nachfolger diefelbe in der Bibel 
erfannt haben, genauer dar. Zu beiden, den öfumenifchen Be- 
fenntnifjen und den lutherifhen Symbolen, verpflichtet fich jeder 
Bajtor und Lehrer und jede Gemeinde, die zur Synode gehören, 
al3 der wahren Auslegung der Heiligen Schrift. Ferner, unfere 
Sticche verpflichtet jich zu Ddiejen Befenntnifien und Symbolen 
nicht injofern als, jondern weil jie in Wahrheit die ivahre 
Auslegung des Wortes Gottes in der Heiligen Schrift find. 

(überjett von D. €. ©.) 
(Sortfegung folgt) 


Unfere Neichgottesarbeit für 1959 und 1960 


»ütte Auguit berjammelte jich im Lehrerjeminar in Niver 
Foreit die jährliche Fisfalfonferenz, bejtehend aus dem Bräfi- 
dDium und dem Direktorium der Synode, joiwie den VBizepräfides 
und zivei Vertretern aus jedem der 32 nordamerifanifchen 
Dijtrifte, nebit Beamten der verfchiedenen Synodalbehörden und 
Kommifjionen. Die Aufgabe diejer Ktonferenz ivar eine dreifache, 
nämlich: 1) die finanzielle Lage der Synode ernitlich zu prüfen 
und womöglich zu heben; 2) daS Budget für 1960 fejtzujeßen 
und Mittel und Wege borzufchlagen, dasjelbe zu erreichen; 
3) den einzelnen Diitriften behilflich zu fein, ihre finanziellen 
Brobleme zu löfen. Außerdem lagen 13 Beichlülie der Synode 
in San Francisco vor, welche von diejen Leitern der Synode 
eingehend befprochen und der Ausführung näher gebracht iwer- 
den jollten. 

Den Grundton der Verfammlung gab PBräjes Dr. 3. W. 
Behnfen an, indem er an die Worte Pauli erinnerte: „Ihr 
ivtijet Die Gnade unjers Herrn Seju Ehrifti.” Die Erfenntnis 
diefer unaussprechlichen Gnade Gottes, durch ivelche jte in allen 
Stücfen reich gemacht worden waren, drang die verfammelten 


Das Komitee, beitehend aus Gliedern des Direltoriums, Diitriktsprifides und -vertretern, welches das 
Budget für 1960 aufitellte und der Fistaltonferenz zur Annahme unterbreitete. 
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utheranıer. Di 


Bon Finls 


Diitriktspräfides, die an der Fistaltonferenz teilnahmen, 
Frerling (Süpvftlicher 
Buls (Sid-Fllinvis-Diftrikt), 


Fünf neue 
nad) redhts: W. 3. Stelling (Weftlicher Diftrikt), 2. 9. 
Diftrilt), U. 8. Delle (Texras-Diitrilt), U. 9. 
9. N. Hüdide (California und Nevada-Diitrilt), 


Bertreter, ein noch nie da gewefenes Budget im Betrag bon 
$19,772,887 aufguftellen, 

Unfere firehliche Arbeit ift mefentfihd eine, nämlich, 
Epangeliumsperfündigqung, fan aber als eine bierfache be= 
zeichnet werden, deren Ausführung dieje beträchtliche Summe 
nötig macht: 1) Für Miffion, einschließlich des Baus bon 
Kirchen, Schulen und Miffionshäufern, $7,216,217; 2) für 
Grziehung, $9,517,500, befonder3 für den Unterhalt unferer 
Lehranftalten, unter diefen der Bau eines neuen Colleges in 
der Nähe bon Detroit, fiir wmelches $3,600,000 nötig fein 
werden; 3) für Benfton und Unterjftüßung, $1,448,400; fchließ- 
ih 4) für Verwaltung und Betrieb der Synode, $1,590,770, 
dabon $825,000 fir Schuldentilgung, Sntereffen und Neferven. 
Dies bedeutet, zufammengenommen, eine Erhöhung de3 Yebt- 
jährigen Budgets um nahezu 20 Prozent. 

&3 it ein Ding, ein hohes Budget aufzuftellen, es ift 
ein ganz anderes Ding, diefe Summe auch aufzubringen. Zu 
dem Ende follen noch vor Schluß diejfes Nahres befondere 
Diitriktzfisfalfonferenzgen anberaumt werden, zu felchen in= 
jonderheit Laienglieder herangezogen werden follen. Auch foll 
eine befondere Verfammlung der Kreisberater ftattfinden, um 
ihnen Auskunft und Winfe zu geben, vie fie die Befürtvortung 
diefes Programms handhaben follen. Schlieglih foll em 


„sKreis”- Sonntag anberaumt werden, an dem unfere Leute 
einer Mahlzeit zufammenfommen und die Gemeindebeam 
eine Konferenz bon SKreisleitern bilden follen. Sn den ( 
meinden jelbft jollen befondere Gemeindeverfammlungen 
Monat Oftober abgehalten werden, in denen ein Zilmftrei 
über die Synode in Sarı Francisco gezeigt iverden fol, um 
Gemeinden anzufpornen, eine bejtinmte Summe noch vor 
vesichluß fie das Werf des Heren aufzubringen. 

Für 1960 foll größerem Zujammenarbeiten zwijchen | 
Synodalbeamten und den Gemeinden angejtrebt werden. * 
Biel ift, jede Gemeinde dahinzubringen, daß fie 1) ein gu 
Haushalterfchaftsfomitee Hat, welches ein ipirffames Hai 
balterfchaftsprogramm betreibt; 2) jedes Nahr Hausbeft 
anftellt; 3) zweimal im Jahre befondere Miffionsftunden e 
richtet, um ihren Gliedern ziwecdienliche Austunft über | 
herrliche Werf der Seelenrettung zu erteilen; 4) alljährlich e 
bejtimmte Summe für Synodal- und Diftriftsziwede verfpr 
und monatlich ein Zmölftel der veriprochenen Summe an 
Diftriktsfaffterer einfendet. Nur wenn alle Gfieder mit 9ı 
anlegen, fann das Biel von $19,772,887 erreicht werk 


Y. Galen 


Die Intherifche Erziehungswoce 


Die 16. jährliche lutherifehe Erziehungswoche foll die 
Bahr von den Gemeinden der Miffouri-Synode vom 27. Septt 
ber bi3 zum 3. Oftober begangen werden. Doch mögen diejent 
Gemeinden, die eine Gemeindejchule haben, fich eine andere } 
für Diefe Feier wählen, vielleicht vom 8. bis 14. Nobember, 
welcher Zeit die amerifanifche Erziehungswoche gefeiert n 
den Wird. 

Die Behörde für Gemeindeerziehung ladet alle Semeil 
ein, an diefer Feier teilzunehmen, um unfere Arbeit auf die 
Gebiet auszudehnen und zu berbollfommnen. Die allgemei 
Bivecfe diefer Tutherifchen Grziehungswoche find die folgent 

1. Die Gemeinde und die Umgebung mit den Biveden! 
ehriftlichen Erziehung befanntzumachen. ’ 


2. Die Pflicht der Eltern und der Gemeinde in beaug, 
die Erziehung der Jugend zu betonen. 


Die diesjährige Fistaltonferenz bei der Arbeit in der geräumigen Turnhalle uniers Lehrerfeminars in River Voreit 
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. Die Notivendigfeit eines Gemeindeprogramm3 in der 
hen Erziehung für Sinder, für die heraniwadhiende Tugend 
r Erivadjjene herborzubeben. 
. Die Gemeinde zu ermuntern, ihr ganzes Erziehumgs- 
mm aljährlih nadjzuprüfen und neu abzuihäsen. 
. Der Ausbeflerung und Ausdehnung des Erziehungs- 
mm3 der Gemeinde entgegenzuarbeiten. 

. Die Errungenjdaften innerhalb der Gemeinde auf dem 
der Erziehung anzuerkennen. 
. Die Gemeinde und die Umgebung Zu ermuntern und 
ornen, bon den bon der Gemeinde dargebotenen Erzie- 
jelegenheiten Gebraud zu maden. 


der erjte Schritt in der Ausarbeitung eines Programm 
e Iutheriide Erziehungswode ift, daß der PBaftor, die 
und der Superintendent der Sonniagziäule da3 für 
Died gedrudte Material jtudieren. Auf Grund einer 
Unterfuhung fönnen diejenigen Dinge, die in einer be- 
Gemeinde betont werden jollen, mit der Schulbehörde 
hen werben. 

Der zweite Schritt ift der, daß der Plan der Gemeinde 
ebmigung und Unterjtüßung vorgelegt werde. Dies joll 
ens einen Monat vor der geplanten Erziehfungsmode 
n, damit genügend Zeit vorhanden ift, den Plan richtig 
tbeiten. 

Der dritte Schritt ift der, daß geivifien Einzelperionen 
tomitees gemwijle Pilihten auferlegt werden, vie 3.8. die 
tellung des Programms, die Herausgabe von Reflame- 
al und die Einridtung von Auzftellungen. 


„Bleibet an meiner Rede“ 
Das Leitiwort für die diesjährige Tutheriide Erziehungs- 
find die Worte des Heilandes: „Bleibet an meiner Rede” 
8,31.32). Sefus richtete diefe Worte an die Suden, die 
Slauben an ihn gefommen waren. Er mwollie ihnen zu 
geben, daB wahre Küngerichaft fortgejestes Studium 
Wortes und willigen Gehoriam gegen dasjelbe fordere. 
aubten; aber wenn ihr Glaube wadien und Krudt bringen 
dann mußte er tiefere Wurzeln im Leben eines jeden 
en ijlagen. Das Bleiben an Seju Rede erfordert die 
Srundlage der eivigen Wahrheit Gottes, jeines Worte2. 


dar e3, iva3 jie immer befier einjehen mußten; dies war - 


5 fie in ihrem täglichen Leben beweijen mußten. Wenn 
Seju Rede blieben, dann würden fie die Wahrheit er- 
„ d03 ift, fie würden feine zunehmende Offenbarung der 
1 Beiaffenheit der Dinge empfangen, wie Gott diejelben 
Basen, jomit von der Schuld, Verurteilung und Geivalt 
freigemacdht werden. 

ein in jjönes Beiipiel des Bleibens an der Rede Seju finden 
#. 2,42: „Sie aber blieben beftändig in der Apojtel 
und in der Gemeinihajt und im Brotbreden und im 
“ Weitere Erempel find: „Und nun, Kindlein, bleibet bei 
1%ob. 2,28); „Wer in der Lehre Ehrijti bleibet, der hat 
ben Bater und den Sohn“ (2%05.9); „Bleibet in mir 
in euch“ (%05.15,4). Was Gott will, ift, da ein jeder 
Sünger allezeit ein Schüler und Nachfolger Sefu jein joll 
hr werdet die Wahrheit erfennen” meijt bin auf den 
des Wortes, welches Sefuz an unfere Herzen und Sinne 
30h. 14, 6 jagt er: „AG Bin der Weg und Bie Wahrheit 


a E, a 


=! 


und daS Leben“, und oh. 1,17 betont der Apoftel die Tatjache, 
da das Gejet von Mojes gegeben, dat aber die Gnade umd 
Wahrheit uns dur Jefum Ehriftum geworden ift. Dies wird 
dann noch weiter ausgeführt, wenn Baulus jreibt: „Denn mım 
ihr frei morden jeid bon der Sünde, jeid ihr Knechte worden der 
Geredtigfeit” (Röm. 6,18) und: „So beitehet num in der Frei- 
beit, damit uns Ehriftus befreiet bat, und Ia&t euch nicht wieder- 
um in das fnedhtiide Joh fangen!” (Gal.5,1.) Die herrliche 
Sreiheit der Kinder Gottes bedeutet, daß fie die Sünde in ihren 
Herzen überwinden, daß fie das fnechtiiche Koch abwerfen und 
daB jie dem Herrn in voller Freiheit dienen. 

Das Bleiben an Sefu Rede ift ein Kennzeichen der Künger- 
Idaft für Kinder. Bei Sefu Nede bleiben bedeutet nicht nur, 
daB man fich immer mehr bibliide Kenninifje aneignet; eg be- 
deutet vielmehr, daß wir die Lehre Sefu, welche wir auf jeder 
Stufe unjerer Entividlung befiten, annehmen und befolgen. 
Selbjt Heinen Kindern fann man Harmachen, dag man, wenn 
man ein ivahrer Sünger jein will, nit nur etwas bon Sefu 
lernen, jondern au ibm zu Ehren leben muR. 

Das Bleiben an Seju Rede ift ein Kennzeichen der Künger- 
Iaft für die Heranivadjjiende Sugend. Die Sugendzeit ift eine 
fritiicde Zeit, welche die Treue der jungen Leute zu Sefu auf die 
Probe jtellt. Junge Leute fommen in diefen Sahren mit immer 
mehr Leuten in gejellihaftlider Hinficht und dadurch mit ver- 
Ijiedenen Glaubenz- und Lebensweijen in Berührung. Diefe 
Dinge üben nur zu off einen berivirrenden umd berderblichen 
Einfluß auf das aus, tva3 die jungen Nachfolger Chrifti in ihrer 
Kindheit gelernt haben. Darıım nehmen e3 Kriftliche junge Leute 
mit der Ermahnung Chrifti: „Bleibet an meiner Lehre“ ernit, 
damit fie immer feiter in dem eingemwurzelt und gegründet 
inerden, was fie bon ihm gelernt haben. Sn Chrijto haben fie 
einen feiten Anfer, der jie in der Stunde der Verjuhung umd 
Prüfung figer halt. 

Das Bleiben an Seju Rede ift jhlieglih ein Kennzeichen 
der Süngeriaft für Erivadjjene. Die Erivadhjenen unterriäten 
unjere Sinder, leben ihnen das Ehriftentum im Haufe vor, ber- 
walten unjere Kirchen, betreiben unjere Kabrifen, Karinen und 
Amtzitellen, leiten die Angelegenheiten in ımjerer eigenen Iim- 
gebung und in der Welt. An Ehrifti Rede bleiben bedeutet, daß 
erivadjjene Kinder Gottes an ihrer Verbindung mit Chrifto und 
feinem Wort al3 an der Quelle ihres geiftlihen Lebens feit- 
halten. Aus der Bibel juden fie id Rat in Schiwierigfeiten, 


Zroft zur Zeit der Not und Leitung in Perlegenheiten. An 


Chrifti Hede bleiben bedeutet, daR in allen Lebenslagen, im 
Haufe, in der Säjule, in der Gemeinde, in der Umgebung und 
in der Welt der Rat Seju gejucht und befolgt werde. 

Der regelmäßige und gebeiänolle Gebraudy der Bibel hilft 
uns, an Sefu Rede zu bleiben. Wir bleiben an Seju Rede, venn 
ioir un3 in unjern Häujern oft in Hausandaditen um das Wort 
Gottes berfammeln oder wenn wir einzeln zu Sefu Füßen fiten 
und jein Wort in unjerm Sämmerlein lejen. ®ir bleiben an 
Sefu Rede, wenn wir regelmäßig die Gottesdienjte bejuchen, 
zufammen mit unjern Glaubensgenojjien Gott dienen ımd der 
Predigt jeines Wortes andädtig laufen. Wir bleiben an Seju 
Rede, wenn wir von den erzieheriihen Gelegenheiten Gebraud 
machen, die uns bon der Gemeinde dargeboten werden, da3 Wort 
Gotie3 auf iuitematijche und geordnete Weije zu jtudieren. Aus 


Tolddem fleigigen Gebraud) des Wortes Gottes fiehen ER 


(FSortlegung auf Seite 10) 
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Eine auferordentlihe "Yerienbibelihufe fond vom 8. biS 19. Zuni in der Elementarihule des Batrid-Iuftitreitmachtspoitens in Cave Ganaveral, Zi 
ftatt, als Kaplan Daryl &. Dieyer unter Wiithilfe von 37 Lehrern und Lehrerinnen t:glih durhihnittfih 305 Kinder im Wort des Heilg unterrichte 


III 


Dies iit die Gruppe von 48 jungen Männern, die Ende Juni aus dem Concordia Senior College in Fort Wahne nad St. Louis gefommen find, 
dajelbit auf unierm Goncordia-Seminar ihr theofogiihes Studium aufzune men, und die fi) bereit erffärt haben, ohne Unterbrehrng ihren Stun) 
obzufiegen, damit fie cin Zahr früher ins Amt treten fünnen. Durd) die E'nrihtung des Senior College ijt dem Vorbereitungsfurius für das heit 
Predigtamt ein volles Stupienjahr Hinzugefügt worden, jodaß wir im Zahre 1961 feine Predigtamtsfandidaten Hitten, wenn diejfe jungen Männer 
nicht rür biefen Scnellfurfus angeboten hätten. Die Klafie hat das erite Duartal beendet und darf im fiturgiihen Teil unserer Gottesdienite 


Ultardienit verjehen. | 
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er Futheranr Da 9 


E 


er von hier 
und dort 


se eriien Abiturienten unier3 Seminars 


at auf den PThilivpinen, April 


fogiihen Shufungsyrogramm in Tolio, Japan. m der 
85. Bauf Hreerbotn. 


Fafultit und die diesjchrigen Abiturienten des Goncordia-Seminars in Nagercoil, Andien. 
Antaltöpräies M. 2. Kresmann und Defan R. Zorn jigen in der Mitte: neben ihnen (redits) 
P. 3. 9. Jedayha, Generaliefretär der Luth. Kirche FJnmdiens, der unjere Snnode in San 
Francisco beiudt hat. 


Fünfundzwanzig junge Zeute in den Zehnerjahren, die aus zwölf Staaten und vier fremden Len- 
dern ftammen, wurden am 17. Mini von Kaplan V-artin E. Tod anf dem Elmendorf-Lnititreitmachts- 
poiten bei Andhorege, Alasfa, fonfirmiert. Die Eltern diejer Kinder jind auf dem ort Nihhardjon- 
Eoten fationiert. Die Nenlonfirmierten wurden auf die Liite der Heimatsgemeinden ihrer Eltern 
geiest. 


a — 


EN 


Eine Gruppe von Glaubensbrüdern auf Formoia. Sie find Glieder der True Light-Gemeinde in 
Kan Ghi Chang, Taivei. Dies Bild wurde nad dem Drdinations- und Einführungsgottesdienit 
ihres neuen Seeliergers, P. Chu Ben Shens, abgenommen. Die Gemeinde zählt 67 Abendpmahls- 
glieder und 218 Seelen. Die ameritaniihen Miliionare in der Vorderen Reihe jind, Tinfs nadı 
reits, Pictor Onfner, Ralvh Bringewatt und Norman Walter. 
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SEDEr v „N utheraner 38 


Die Iutheriihe Erziehungswode 
(Fortiegung von Seite 7) 

Überzeugungen, &rijtlide Erfenntnis, Hriftliher Wandel und 
unjere Erfenntnis der göttlihen Wahrheit, und unjere Aniwen- 
dung derjelben auf unjer tägliches Leben wird gefördert. Indem 
wir mit den Mitteln in Verbindung bleiben, duch welche der 
Heilige Geift den Glauben wirft und erhält und unfern Wandel 
heiligt, lernen mir den herrlihen Segen fennen, welcher aus der 
Srreiheit von der Schuld und Strafe der Sünde flieht. Wir Ier- 
nen e3 immer befler, nad) dem Willen Gottes zu leben. Zu 
diejem Zimed follen wir die KHriftlide Erziehung in unfern Hau= 
fern und Gemeinden ausnußen, jo daß fvie immer fejter und 
treuer an Sefu Rede bleiben. — überjest aus “Lutheran Edu- 
cation Week” 1959 von D.€.© 


Zur kirchlicyen Chronik 


Zur Erinnerung an Philivp Melandhthon. Schon jest plant 
man bielerort3 jogenannte Melandthonfeiern zur Erinnerung 
an den großen Mitarbeiter Luthers in Wittenberg, der im 
Februar 1497 in Bretten in der Pfalz geboren wurde und im 
März 1560 in Wittenberg ftarb. 

E3 ift getwik recht, daR wir diejes Mannes mit Danf gegen 
Gott gedenfen. Wir verdanken ihm zum Beifpiel, um nur ein 
mweniges zu nennen, die Augsburgiige Konfeifion und ihre 
Apologie, zwei wihhtige Befenntnisiäriften der Tutheriihen 
Fire. Sie enthalten Luthers Theologie, wurden aber von dem 
„Zebrer Deutihlands” meifterhaft verfakt. 

Beionder3 nah Luthers Tod im Februar 1546 zeigte 
Melandthon oft ein bedenflihes Schivanfen, um ivo möglich 
mit den Reformierten und Römiichen eine Einigung zu erreichen. 
An diefem Bunft wurde er daher auf von den eifrigen Zuthe- 
ranern, die Luthers Lehre Har und feft verteidigten, oft jehr 
iharf angegriffen, und zwar mit Net, denn die Gabe der 
feiten Stellung, die Luther auszeichnete, fehlte ihm. 

Allerding3 waren die Sahre von 1546 bis 1560 für die 
Iuthertiche Kircje Außerft jhiver. Auf der einen Seite erjtarften 
die Römischen, die im Sabre 1547 die Tutheriihen Truppen 
bejiegt und Wittenberg eingenommen Hatten, jo da die dortige 
Uniberfität zeitweilig geihlofien werden mußte. Auf der andern 
Seite erftarften auch die Keformierten, und e3 jijien eine Zeit- 
fang, al3 06 bejonders ihre Lehre vom heiligen Abendmahl die 
Schriftlehre Luthers verdrängen tvollie. Yu andere Serlehren 
wurden innerhalb der futheriihen Kirche gelehrt. Aber Gott 
balf ichlieglih der Lehre der Reformation durd; die Annahme 
des Konfordienbudes im Sabre 1577. 

Die große Not damaliger Zeit erflärt jo mandjes Bedenf- 
fie an Melandibons Verhalten. Simmerhin tut die Tutheriiche 
Kirche wohl, wenn fie au Melandihons Berdienift um die 
Reformation recht jchäbt. 3T.M. 

Gleihgültigfeit gegen die Lehre. Nah einer Mitteilung 

m „Zufheraner” unjerer Brüder in Deutiähland fragt der be- 
ne deutige Theolog Prof. Dr. Peter Brunner in feinem 
im Sabre 1952 eriähienenen Bud „Das lutheriide Befenntnis 
in der Union”: „Wo ift in dem Umfreis der Evangeliichen 
Kirche Deutiglands (EKD) auf nur eine Kirde, die im- 
Hande wäre, ihren Befenninisftand -. . jo zu aftualieren (ber- 
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mwirffihen), daß der Inhalt der in ihr geltenden Befenntnif] 
fih unverfürgt wiederjpiegelt?” 

Er bezieht fich dann auf die allgemeinen Kirchenbefennt 
nifie, alfo das Apoftolifche, Nizäiiche und Athanafianifche Glau 
bensbefenntnis, und fragt, mie jtarf ein Baftor durch di 
Ordination an fie gebunden ijt. Selbjt wenn er leugnet, da 
unfer Herr Chriftus bon einer Jungfrau geboren ift, wenn e 
diefe biblische Ausfage nur für ein frommes Märchen (ein 
Mythe) hält, würde er nad) Brunner3 zutreffender Auffaffum 
heute troßdem zum Predigtamt zugelaflen. &3 it daher Brun 
ners Xrage zu berneinen. 

Hierzu bemerft der „Lutheraner”: „Sit das der heutig 
Sadverhalt, jo haben fich feit der Entftehung der Tutherifche 
Freifichen die Verhältnijie in den Landesfirchen nicht gebeijert 
fondern bverjäleätert. Unfere Väter mwehrten ih in Sadjie: 
gegen die freifinnige Theologie, die jedoch noch nicht fo direl 
zur Zeugnung bereit mar. 

„Man tvendet bisweilen ein, daß jebt die Wahrheit imme 
no gleichberecätigt neben der Leugnung ftehe. Erlaubt u 
aber der Herr der Kirche, e8 darauf anfommen zu Yaffen, 
zufällig die Wahrheit oder ihr Gegenteil über und maltet? 
Dieje Frage verneint das Blatt und meilt auf die Pflicht d 
Kirche Hin, die Leugnung der Wahrheit von der Kirche abzu 
iperren, two fie erfennbar ift. Wo die Wahrheit des Wort 
Gottes verworfen wird, gibt es für befenntnistreue Chrift 
feine Glaubensgemeinihaft. STE 

Die frommen Freimaurer. Der „Lutheraner” bon Deut 
land berichtet aus den „Kieler Nachrichten” das Folgende: 

„Ein gutes Verhältnis der Freimaurer-Logen zur ebam 
geliigen Kirche mar die bedeutfame Entdefung auf eine 
Wochenende-Tagung in der evangelifhen Aiademie Schlesii 
Holftein im Chriftophorushaus. Darüber hinaus ftellten bei 
Seiten feit, daß jie tro mancher Unterfchtede ihre gemein 
Liebe zu Chriftus verbindet. Das freimütige Geiprädh ma 
die geiftigen Standorte der Partner ficätbar und brachte 
gerade deshalb einander näher.” 

Dazu jchreibt der „Lutheraner”: „Wie einfältig doch e 
ebvangeliihe Afddemie jein fann! Da fommen einige Loge 
brüder daher und berfichern den Vertretern der Sirche, ! 

f 


hätten den Heren Chriftus lieb. Sie bieten vielleicht auch eini 
Lejeproben aus ihren maurerifchen Katechismen und imeife 
darauf Hin, daß es in der Freimaurerei auch eine hriftlidk 
Richtung gebe. Und die Vertreter der evangelifchen Kirche fir 
von diejen Verjiherungen befriedigt und haben das Gefih, 
Partner vor jih zu jehen, die mit ihnen gemeinfam Seht 
Ehriftus Tieben und denen man näher gefommen fei.” ; 
Ganz recht bemerft dann das Blatt, daß die Grundlehr 
der Freimaurer die Werflehre ift und jo das gerade Gegented 
des chrijtlichen Hauptartifels, mit dem die Kirche fteht um 
fallt, nämlih der Rechtfertigung eines Simderd allein a 
Gnaden duch den Glauben an Chriftum. E 
Chrijten, die allein aus Gnaden durch den Glauben « 
Ehriftum felig werden wollen, haben in der Loge nihts = 
fuden. „Sondert euch ab, fprit der Herr” (2 Kor. 6,17 
Der bleibende Haß gegen Luther jeitens der römiid) 
Kirche. Nah einer Mitteilung im „Lutheraner”“ unjerer dei 
ihen Freifiche Hat Bapit Kohannes X. bor ua % 


Der v HutheranerS&s 


namens ©t. Laurentius von Brindifi zur Würde eines 
enlehrer3 erhoben. 

Diejer Mönch lebte vor etiva dreihundert Jahren. Sein 

3 Berdienjt nach römijcher AUnficht war, daß er bei jeinen 

iten eine jharfe Schrift gegen Luther und die Yutherifche 

ation gejchrieben Hatte. Dieje Schrift wurde aber exit 
ahre 1930 gedrudt. 

Sn jeiner Schrift madht der Mönd die allerichlimmiten 
eiffe auf Luther. Er nennt ihn zum Beifpiel „einen nieder- 
tigen, dureh alle Zajter beflekten Menjchen”. Auch verflucht 
it aller Geialt den Reformator und jeine Neformation. 

Dadurch nun, dag der PBapit diefen Mönch mit der aller- 
ten Wiirde bedacht hat, beiweiit er, daß er noch immer Luther 

feine Kirhenreformation grimmig Haft. Damit hakt der 
ft aber auf Chriftum und fein Evangelium, denn um das 

re Evangelium ging ja die ganze Reformation Luther2. 

Nun jteht in der römiihen Kirche diefer Mönch gleich nach 

pofteln und Bropheten und neben jo großen Kicchenlehrern 
zum Beijpiel Yuguftin als ein Sicchenlehrer, dejien Wort 

anze römijche Kicche zu beherzigen hat. 

Wie die Zeitjchrift bemerkt, hat fich das „Konfeiftionsfund- 

Snititut des Evangeliihen Bundes“ in Deutfchland gegen 
Defret des Bapites gewandt. Daran wird fich allerdings 

apjt wenig fehren. Man hatte von Bapjt Sohannes XXIII. 

et, er würde „mehr gemäßigt“ fein. Wie wenig gemäßigt 

er gegen Luther und die Reformation ift, beiveift die hohe 

ung, die er diefem Mönch gegönnt hat. Aom bleibt immer 
t. SSH St. 

Kirhenbeiuh und Gejundheit. Vor einiger Zeit erflärte 
tömiiher Briefter, daß der Kirchenbefuch oder die Religion 
die menjählicde Gejundheit vorteilhaft jei. 

Ein Arzt, der regelmäßig für die Tagespreije jchreibt, Hat 
> Bemerfung aufgegriffen und an einigen Beijpielen beran- 
licht, vie wahr die Bemerkung des Priejfters jei. Er zeigt 
- au, warum die Religion oder der Kirchenbefuch für die 
ihliche Gejundheit vorteilhaft jei. Wir leben nämlih in 
t Welt, die fort und fort voller Spannungen ijt. Man fönne 
n des Morgens aufitehen, ohne daß einem diefe oder jene 
ebenheit auf die Nerven gehe. Und daS dauere jo den 
zen Tag fort, ja bis in die fpäte Nacht hinein. Das ganze 
erne Leben jei voller Spannungen. WAuf die erregten 
ben der Menjchen wirfe num der Kirchenbefuch wohltuend. 
; Beten, Singen, Danken, Verlefen der Schrift, und mas 
e noch im Gottesdienjt gejhieht, beruhige die Nerven und 

dem Kicchenbefuher Ruhe und Erholung. 

Nun iit allerdings die Kirche feine Heilsanitalt für ange- 
fene Nerven. Aber Ion St. Paulus jchreibt: „Die Öott- 
Heit ift zu allen Dingen nüß und bat die Verheißung diejes 
des zufüinftigen Lebens“ (1 Tim. 4,8). 

Damit gibt un3 aber der Apoftel auch einen wichtigen 
ff. Nur die wahre Gottfeligfeit hat bleibenden Wert, und 
> findet jich nur da, mo Gottes Wort rein und lauter ver- 
Yigt wird. Menjcheniwort, wie au Mufif und Gejang im 
emeinen, mag tvohl das menjhliche Gemüt befänftigen. Aber 
Friede Gottes, ivelcher höher tft al3 alle Vernunft, findet 
nur da, wo Gottes Wort reiht zur Anivendung fommt. 

Bahren Troft in den jehtmeren Lebensipannungen gibt uns 
Ehriftus und fein feelenrettendes Evangelium. Wie wichtig 
)oH die Aufgabe des PBaftors! SEM. 


aum Gedächtnis 


Gedentet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


Hans M. Zorn 

Dr. Hans M. Zorn wurde am 26. Dezember 1873 im 
Rodofattai, Indien, geboren. Er war der Sohn von Miffionar 
Carl Manthey-Zorn und defien Gattin, Marie, geb. Hengften- 
berg. Seine theologijhe Ausbildung erhielt er auf dem Con- 
cordia-Seminar in St. Louis und diente nach feiner Abfolvierung 
desjelben zunächjit in Van Wert, Columbus und South Cuclid, 
Dhio. Im Fahre 1922 wurde er an die St. Baulsgemeinde in 
Sndianapofi3 berufen, weldher er dann ununterbrochen diente, 
bis er im Sabre 1946 in den NAuheitand trat. PBaftor Zorn 
diente auch auf der jhnodalen Behörde für Auslandsmiffton, 
zunächjt als Mitglied und jpäter als der Vertreter des Mittleren 
Dijtrifts. Der Herr rief ihn am 22. März Heim, und der 
Leichengottesdienjt fand am 25. März in der St. Bauls- Kirche 
fatt. Das Begräbnis geijhah auf dem Concordia Friedhof in 
Indianapolis. Der Entjchlafene Hinterläßt acht Kinder, nämlich 
bier Söhne und bier Töchter. Drei feiner Söhne ftehen im 
heiligen Bredigtamt. P. Nufjell Harnad amtierte im Gotte3= 
baufe jomwohl als auch auf dem Öottesader. 

„Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch 
ohne allein Sefum Chriftum, den Gefreuzigten“ (1 Kor. 2,2). 

Aus dem Beiblatt des Mittleren Dijtrifts 


Arthur William Klin 

Dr. Arthur Wiltam Klind wurde am 19. Sanuar 1900 in 
Elmira, Ont., Canada, geboren. Er war der Sohn bon George 
Klind und dejjen Gattin, Mary, geb. Devitt. Nach Abjolvierung 
der öffentlichen Hochjehule in Elmira und des Kitchener Col- 
legiate Institute trat er in unfer Concordias-College in Fort 
Wahne ein, um fich für da3 heilige Predigtamt ausbilden zu 
lajjen. Seine theologiihen Studien vollen= 
dete er auf dem Concordiae-Seminar in 
St. Loui3 im Jahre 1924, ftudierte aber 
noch ein Jahr weiter, um fich den theolo- 
giihen Meijtergrad zu exiverben. Cein 
erjter Beruf führte ihn nach North Platte, 
Nebr., wo es ihm bald gelang, ein Ge- 
meindlein ins Leben zu rufen. Im Sabre 
1928 wurde er al3 Miffionar nach Lincoln, 
Nebr., berufen, wo ex wiederum eine neue 
Gemeinde gründete. Während diefer Jahre 
ipidmete er auch einen Teil feiner Zeit 
dem Studium auf der Mniverfität von Nebrasfa und exivarb 
ih im Sabre 1935 den Doftorgrad in der Philofophie. Im 
Sabre 1939 wurde er zum Präjes des ConcordiaeLehrerfemi- 
nars in River Forejt berufen, welches Amt er bis zum 31. De- 
zember 1953 mit großem Gejchie befleidete. Am 17. Sanıar 
1954 wurde er al3 Profefjor für biltorifche Theologie am 
Eoncordia-Seminar in St. Louis eingeführt. 

Dr. Klin trug ein bejonderes Intereife an der biblischen 
Altertumsfunde und hatte früher in diefem Jahre feinen Urlaub 
dazu benust, eine Reife nah Palaftina und dem Nahen Often 
zu macden. Er war faum bon diefer Neife zuriidgefehrt, als 
ihn am 9. Yugujt plößlich der Tod ereilte. Neben feiner Arbeit 
als Brofefior diente der Entjchlafene feiner Kirche auch auf 


U, Klind 
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verjchtiedenen Behörden. Er war auch fchriftitellerifch tätig, be- 
jonders als Hilfsredafteur des Lutheran Witness. 

Am 30. Juli 1925 trat PBaitor Alind mit Fe. Floca 
Büttner von St. Louis in den heiligen Cheftand. Diefe Ehe 
ipurde mit einem Sohn gejegnet, der dor ziwei Sahren ducch 
einen jeligen Tod in die Ruhe des Volfes Gottes eingegangen ift. 

Der Entichlafene erreichte ein Alter von 59 Jahren, 6 Mo- 
naten umd 21 Tagen. Er hinterläßt feine Gattin, drei Schiweitern 
und zwei Brüder. Der Leichengottesdienit fand am 13. Augujt 
in der Concordiastiicche in Maplemood, Mo., jtatt. Der Orts- 
pajtor, P. Wm. E. Görß, hielt die Predigt, und Anftaltspräfes 
Alfred D. Fürbringer hielt eine teöftliche Anfipracdhe an Die 
Trauerfamilie im Namen des Koncordia-Seminars. Die Beis 
jeßung der Leiche geichah auf dem Nedeemer- Friedhof univeit 
der Siüdivejtgrenze von St. Louis. 

„Bir jehen jet duch einen Spiegel in einen diniflen 
Wort, dann aber von Angefiht zu Angefichte. Sebt erfenne 
ich’S jtüdmeije, dann aber werde ich erfennen, gleichivie ich er- 
fennet bin“ (1 Kor. 13,12). 


Walter U. 
P. Walter U. Littmanın em. entjchlief jelig im Heren am 
5. Sult in Middletoton, Ohio. Ein Leichengottesdienft fand am 
Morgen des 8. Juli in der St. Baulsfiche in Einermmatt unter 
der Zeitung P. Martin Sljes jun. jtatt, dem am Nachmittag 
ein weiterer Leichengottesdienjt in der St. Sohannesficche im 
Wapafoneta, Ohio, folgte. Der entjeelte Zeichnanı wurde auf 
dem St. A in Wapafoneta dem Schoß der 
Erde übergeben. P. E. ©. Husmann von Dayton amtierte. 
Baitor Littmann am 1.Nuli 1893 in Sheboygan, 
‚ geboren. Seine Vorbereitung auf das heilige Predigtamt 
erhielt er in Milwaufee und St. Louis, wo er im Sabre 1917 
jein Cramen bejtand. AS Kandidat wurde er zum Mifftonar 
für Süd- Indiana berufen. Hier gelang es ihn, unter Gottes 
Segen Gemeinden in Bedford, Bloomington und Craivfordspille 
ins Leben zu rufen. Er war aud) der erjte Baftor, der fich der 
(utherifhen Studenten auf der Staatsuniverjität in Blooming- 
ton annahm. Im Sabre 1918 folgte er einem Beruf an die 
St. BaulSgemeinde in Brazil, Ind., fuhr aber fort, die ©e- 
meinden in Bedford und Bloomington zu bedienen. 


Littmann 


Mis. 


im Sabre 1922 nahm PBaitor Littmann einen Beruf au 
die St. Baulsgemeinde in Madifonpille, Cincinnati, an, wo er 
32 Sahre lang mit aller Treue diente. Im Sahre 1925 bDe- 
gann er, Gottesdienite in MaHyspille, Ky., zu halten, vo eben= 
falls eine Gemeinde ins Leben gerufen wurde. Ein Ianggebegter 
Munich ging in Erfüllung, als er im Jahre 1952 daS neue 
Gotteshaus der St. Baulsgemeinde in Madifonville dem Dienjt 
des Dreieinigen Gottes mweihen fonnte. Mus Gejundheitsriic- 
jiöten jah jih Baitor Kittmann im Schre 1954 gezwungen, 
einen Beruf an eine fleinere Gemeinde, nämlich die St. Sohan= 
nesgemeinde in Wapafoneta, anzunehmen. Hier diente ex ivei> 
tere drei Jahre, bis er im September 1957 jein Amt niederlegte. 
Cinige Monate jpäter wurde ihm jeine teure Gattin don der 
Seite gerifien, worauf er nad) Middletotsn, Ohio, 30g, um bei 
einem jeiner Söhne zu wohnen. Seine Gattin war die frühere 
Magdalene Müller von Bonduel, Wis., mit der er 39 Jahre 
‚(ang Freud und Leid teilte. Dieje Ehe wurde mit jechs Kindern, 
drei Söhnen und drei Töchtern, gefegnet. Einer von feinen 
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Söhnen dient im heiligen Predigtamt: P. Paul Littman 
Baltimore, MD. 

Viele Jahre lang diente Baftor Littmann als Hilfsfeft 
des Mittleren Diftrifts und als Berater des Cineinnati=fire 
Er war ein eifriger Mifftonar und treuer Paftor, der jest 
Nuhe des Volfes Gottes eingegangen ijt. Möge fein Geba 
bei allen denen in Ehren gehalten werden, denen er jo frei 
gedient hatte, und bei allen denen, die ihn fannten. 


& ©. Husmann 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hai 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen 
Lehrern an Gemeindefchulen jollen im Muftrag des betreffe 
Diftriftspräfes gefchehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Shi 
4.17.) 

Predigtamtsfandidaten 
Hrdintert: 
Barfe, Frederik, in der St. Sohannesfirche, Wheaton, SU., 

Afttitenz der PP. M. Simon, A. Simon und Paul Chang 

P.W. %. Eifrig am 26. Juli. 


Drewıunrten:, ro ertigenicheie 

Bauer, Erhart L., in der St. Sohannesgemeinde, Ef River, M 
bon P. A. 4. Affeldt am 9. Auquit. 

Clark, Harold E., in der Beace-Gemeinde, Trail, und in der U 
tatisgemeinde, Fruitvale, B. E., Can., von P. E. F. Nenni 
2, Auguft. 

Lenfch, Nodney G., in der Concordiagemeinde, Columbus, \ 
unter Aiftiteng der PP. U. 3. Böfter, 9. 9. Freiberg, % 
Brerfing, E. €. Gruel, ©. 9. Sooft, E. A. Rauff, ©. 8. & 
zenburg und %. K. Wifch von Dr. W. E. Birfner am 2. Mu 

Meßullougd, W. Yan, in der Trinitatisgemeinde, Bangman, 
in der ©t. Lufasgemeinde, Cdgeworth, Sasf., Can., 1 
Alliitenz der PP.NR. NR. Rädefe und M. N. Kentel von P, X 
Nijtine am 2. Auguft. 

Müller, Sames Lee, in der Kaith-Gemeinde, Norfolf, VBa., 1 
Afjiitenz der PP. &. Muhly, F. Nosfe, C. Feueritein von E 
E. Blawin am 26. Zult. 

Itermann, Sohn %., in der Erjten Lutherifchen Gemeinde, Phil 
burg, Kanf., unter Mfifteng der PP. 9. Niermann 
9. Niermann jun., E. Niermann, E. Lürgenfen, G. €. 90 
dort, W. Honig und R. Saloga von P. R. Frefe am 2. Mit 

Baul, Robert W., in der Dur Savior-Gemeinde, Monticello, | 
unter Afjiiteng der PP. 9. Petrih, U. E. Zimmer, Br 
Schmidt, U. Gerni, R. $. Nemer, W. 2. Ziefert und MW 
Neuendorf von Dr. W. E. Birfner am 9. Auguft. 

Nichter, Gene R., in der St. Betrigemeinde, Grefhanı, Ro \ 
Ailtitenz der PP. 9. ©. Malotky, E. Finnigsmier, 2. ©. % 
RW. Ernjtmedyer und/ %Y. 3. Brünger von P. MV. & Brit 
am 2. Auauit. 

Synearfon, Nodney R., in der Faith-Taubftummengemeinde, E 
fane, Wafh., unter Aififteng der PP. R. A. Koch, N. Löfch 
3. E. Nauß von P. 3. X. Beyer am 26. Juli. } 

Echelling, James B., in der Örace-Gemeinde und in der © 
Englifchen Gemeinde, Centerville, S. Daf., unter Affijteng 
PP. &. Stapf und B. G. Wendling von P. €. %. Paul! 
2. Auguit. 

Schmidt, Albert E., in der St. Johannesgemeinde, Shevlin 
2. August, und in der Hope-Gemeinde, Grandvieiv, Man., 
am 9. Augujt unter Affiitenz der PP. V. DO. Borchardt, 9 
Meichsner, P. VBorchardt, E. 3. Behling und W. A. Nittel 
P. ER. Baron. ! 

Steinfamp, George B., in der Zaith-Gemeinde, Courtenah, 
der VBethaniengemeinde, Campbell River, B.C., Can 
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Alfıftenz der PP. &. €. Janzoiv, 9. W. Behling, ©. W. Scholz 
Iimd 8. u bon P. ©. €. Schul am 9. Auguft. 
feld, sed 9 2 als Hilfspaftor in der St. Betrigemeinde, Co- 
fumbus, Ind., unter Affiittenz der PP. D. Neinbolt, 3. Theo. 
Dejtinen, 2. ©. Leonard und B. 3. Friich von P. B. Baul Heine 
m 9. Auguft. 
‚ Gerald 2, in der Zionsgemeinde, Vernon, Ter., unter Afji- 
ftenz der PP. A. 3. Birnbaum, H. NR. Frerfing und E. Meb von 
. €. A. Gäriner am 26. Juli. 

Drdiniert und abgeordnet 
Kidad 8. als Mifftonar in den Philippinen in Der 
St. eg a Falls, Minn., unter Aifiitenz 
Der PP. 9. X. Mayer, €. ©. übmann, E. Hanjen und D. Stin- 
ger von P. R. 2. Bode am 19. Auguft. 
er, Billiam B., als Miflionar in Formofa in der Concordia= 
sche, Wilmington, Del., unter Wfjjiitenz der PP. ©. H. Men- 
Delman, H. E. Meyer, D. Mehl, F. Schalow, T. Ernft, U. T 
Sanjien, 8. 9. Allan und $. D. Gall von P. ©. H. Müller am 
>. Auguft. 
Zambert €. jun., als Miffionar in Nigeria in der ZEu titatis- 
ice, Beoria, SU., unter Wififtenz der PP. ®. ©. Lessmann, 
WR. Buflert, ©. Koh, B. Schedler und 2. M. Beterfon von 

es A. W. Müller am 2. Muguft. 

ahn, Robert %., als Milfionar in 


Iiiuspille in der Grace- 


\ Kirche, Satjonvile, Zla., unter Afjiitenz der PP. ®. W. Con- 
ien, B. 3. Gerfen und W. $. Gerbhardt von PBräjes F. ®. 


orberg am 9. Auauft. 

Sohn E., als Miffionar in Lynchburg in der Bethanien- 
gemeinde, Watmesboro, Ba., unter Aififttenzg P. W. M. Degen- 
ardis von P. £. H. Maier am 2. Auguft. 


Baitoren 
Eingeführt: 

ur, Thomas ®., in der Trinitatisgemeinde, Trenton, N.S., 
nier Alfiitenz P. &. Mllans von P. $. ©. Gall am 9. Auguft. 
, Ruben W., in der Redeemer-Gemeinde (Filiale), Portage, 
a Praitie, Man., Can., unter Wifiitenz P. I. R. Bucmans von 
P. T. €. Bioienhauer am 9. Auguft. 
hal, Hubert 2., in der St. Matthäusgemeinde, Scarborough, 
Dni., Can., unter Wjfiftenz der PP. &. Schweder, U. 8. 
Kritio, A. 3. Stanfel und U. $. Poller von P. ©. W. Borne- 
mann am 19. Juli. 
Tl, Hugo, in der St. Matihäusgemeinde, 


Marion, N. E., unter 


Aitittenz der PP. 9. Woidfe, W. Stod, R. PB. Sieving, €. Riis 
umd D. Liide von P. Y. E. Drägert am S. Auguft. 


mann, Car! 2., in der Trinitatisgemeinde, Karmington, und in 
Der St. Sohannesgemeinde, Rojemont, Minn., unter Afjiitenz 
Der PP. X. Köhler, M. Strobihein und E. Streufert von 
P.G.R. Bluhm am 2. Auguft. 

Elarence E., in der St. Baulsgemeinde, Sidney, Nebr., unter 
Mitiitenz der PP. 9. Krohn, R. Brauer und D. Behrens von 


P.D.2. Muller am 26. Suli. 

Di, Kidard M., in der Faith-Gemeinde, Wrlington, Calif., 
Inter Alfıttenz ber PP. ®m. Sramnan 2. E. Schmarbfopf, 
HM. 9 Herfamp, D. Wildermuth, I. €. Schaller, a E. Scheu, 
Geo. Filher und VA. 2. Hömann von P. PB. F. Knaus am 
5 Sul, 

, Donald %., in der Ehrijtusgemeinde (Filiale), Nocheiter, 
Minn., unter Afjiitenz der PP. W. ®. Eifert, 2. D. Bittner, 
9. €. Braun ımd D. T. Pankow von P. €. Schivermann 
am 9. Auguft. 

mann, Harold ®., in der Sri Seen Denver, Colo., 


er Alliitenz der PP. 3. ©. Grörid, 2. D. Ludwig, B. ©. 
Sanien und ®. %. Geibsler von Bräjes 9. 9. Hellbujh am 
2. Auguft. 
man, Augujt 2., in der Prince of Peace-Taubjtummen= 
gemeinde, St. Baul, Minn., unter Wijiftenz der PP. I. Saltmer 
ind 9. 5. Schweigert von P. E. E. Schröder am 21. Juni. 
er, Howard W., in der St. Raulsgemeinde, Des Peres, Mo., 
unter Ajjüitenz der PP. €. ©. Meyer, W. Filher, M. Olfen, 
- Maihoff, R. Sommerfeld, M. Brelje, 
Möller von P. ®. Böcler am 9. Auguft. 


WR. Nie und €. 
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Marquardt, Martin $., in der St. Johannesgemeinde, Napidan, 
Minn., unter Aifijteng der PP. U. Fehner, E. Glade, R. Arndt, 
®. Kauffed, E. Marquardt und ©. Beife von P. W. 9. Bou- 
man am 2. Yuguft. 

Maxrth, Wallace D., in der Bethlehemsgemeinde, William Benn, 
Ter., unter Mijiitenz der PP. 8. $. Weitermann und B. ©. 
NRathgeber von P. Arnold G. Müller am 19. Juli. 

Kifodemus, Albert R., in der Grace-Öemeinde, Afhland, 
unter Mjliitenz der PP. S- B. Gurney, DV. E. Dey und M. IT. 
Schabader sen. von P. $. E. Simon am 2. Auguft. 

Nordmeyer, Donad, in der St. Fohannesgemeinde, Wagner, 
S. Daf., unter Mijtitenz der PP. M. Ludiwig, R. Hildebrandt, 
WB. Buß, R. Feler und R. Müller von P. W. 9. Wendling 
am 2. Auguft. 

Neig, Harold, in der Dur Sabior-Gemeinde, Derby, Colo., unter 
Afltitenz der PP. CE. Hiller, W. Pfotenhauer, A. T. Wangerin 
und V. E. Wilder von Bräjes H. 9. Hellbufch am 2. Aurauft. 

Nögrs, Luther B., in der Good Shepherd-Gemeinde, Bort Arthur, 
Ter., unter Mfjiitenz der PP. ©. ®. en, U. %. Dröges 
müller und $. U. Eddleman von P. 3. B. Schmid am 9. Auguft. 

Schaus, Gerald N., als Hilfspaitor in der St. Baulsgemeinde, 
Kanfafee, SU., unter Aifiitenz der PP. Th. Nidel, X. 3. Sauer, 
B. $. Danker, E. Adam, B. %. PBrange, 3. Brehm, W. 4. 
Eihfeldt, BP. F. Hartmann, ©. VW. Noffke, 2. E. Ihalader und 
E. B. Schwart von P. 9. F. Bohlmann am 2. Nuguft. 

Schwlih, Gerald E., in der Martin Luther-Gemeinde, PBunrju- 
tatvnıey, Ba., unter Ajjiitenz der PP. W. König und W. Buromw 
von P. 2. A. Kaufmann am 9. Auguft. 

Schuler, Roß $., in der Zionsgemeinde, 
P. MW. D. Beder am 2. Auguft. 

Smith, Erneft ©., als associate-Baftor in der Dur Savior= 
Gemeinde, Baltimore, Md., unter Mijiitenz der PP. W. 9. 
Kohn, 2. 3. Weber, Wm. Bliefe, B. Felton, © U. Wagner, 
&. Loofe, E. F. Leonhardt, W. Koller und B. G. Müller von 
P. A. $. Stiemfe am 2. Auguit. 

Stach, ZYaurence M., in der Erjien Lutherifhen Gemeinde, Belle 
Blaine, Jowa, unter Aljiitenz der PP. E. 9. Grummer, W. N. 
Kellermann und %- VBoigtmann von P, E. 9. Schröder am 
2. YAuguft. 

Stufwiih, Raymond E., in der Nedeemer-Gemeinde, Beoria, SU, 


Bine City, Min, bon 


unter Wifiitenzg der PP. ©. E. Uli), H. Timm, B. Lepmann, 
A. R. Ajchbrenner, W. Bufjert, B. Schedler, M. Albers umd 


E. Koch von P. E. E. Toldd am 9. Auauft. 

TIheig, Harold E., in der St. Sohannesgemeinde, 
unter Ajtiitenz der PP. T. W. Bornemann, 
NR. M. He, 9. ©. Noll, &. U. Lobik und 8. 
PS920: Heinemann am 9. Auguit. 

Weber, Baul A., in der St. Betrigemeinde, Mt. Clemens (Maconıb), 
Mich., unter Afjiitenz der PP. = ‚2: Stlente, &. ©. Srmann, 
E. E. Weber, W. DO. Leis ıumd KH. 2. Fifcher von p. A. 2. Knoll 
am 2. Auauft. 

Abgeordnet: 

Blau, Ronald E., als Mifjionar in San Iofe, Calif., unter Affifteng 
der PP. B. Hudthaufen, Wm. Schröder, E. Fleifcher, W. Ne- 
defer und I. Uhlig bon P. B. 9. D. Lang am 9. Auguft. 


Woodjtork, SU, 
3. Seegers, 
Miller bon 


Gr 


Lchreramtsfandidaten 
Cingeführt: 

Bergdolt, Waldemar, in der ITrinitatisgemeinde, 
bon P. IT. $. Eidelberg am 16. Nuguit. 

Brofmann, E. Baul, in der Trinitatisgemeinde, Oregon City, Oreg., 
bon P.R. G. Mejferli am 9. Auauft. 

Chandler, Fred W., in der St. PBaulsgemeinde, 
bon P.D. $. Krauje am 9. Auguft. 

Dunf, Carl, jun., in der St. Lufasgemeinde, Houfton, ITer., don 
P. ®. E. Harting am 9. Auguft. 

Sticher, Jonathan, in der Zionsgemeinde, 
P.M. F. Hofman am 2. Auguft. 

Franf, Donald, in der St. Baulsgemeinde, Neadlyn, 
P. W. V. Ave-Lallemant am 9. Auguft. 


Zomwden, Solva, 


Fairmont, Minn,, 


Haltings, Nebr., von 


Solva, bon 


14 SaDer v „Puthovaner DI 


Sinanzbericht 
Bom 1. Februar bi3 31. Auguft 1959 
Bertragewer Dritritte: 


Alberta und Britifh Columbia _____________ $  32,862.43 
Malstiiicher: 7 22 1. a, Een 323,483.96 
California und Nevada ________. ee 180,833.33 
SOloranoN re ee 7 RE 114,454.61 
Sfalticher. et. Ser Tre > VER 411,654.54 
Kiorıng=- Georgia, re er BB 51,132.71 
Sowa-Olt __. EURER SSHREHNBENEE SE SEERN en -_ EL 192,850.00 


Kotwa-Weit 263,312.00 


RaraS.. Er ar Sr ee el 218,351.00 
Manitoba und Sasfathewan. N. BER ehe 27,118.12 
SVICHTa TE ee. 0 629,738.87 
SD CENIIENOLeR, ee re er N er N, 650,172.19 
BUCHE LEE. ee ee Er Be. AT 583,460.80 
roman, er a u Sea. Se 22,042.37 


527,906.50 
142,740.55 
271,707.36 


IDmdasliors: ea Sara a 
Nord-Nebrasta 
Nord-Wisconfin 


STOTDMEIhlihenie Ur mn a ee Tee 177,932.95 
orih: Dakota, ee er re 89,008.80 
at lnhDmas se Fa 7 72,695.75 
OTTO 2 2 re Tr _ re 37,500.00 
DL Icherzgee Mr a. en 175,187.29 
Stan) D)ı ginge ER Re RE 103,160.65 


153,412.37 
158,579.61 
184,174.37 
408,811.14 


Sid-California 
Sun=Suntsr se EINE 
Sid-Nebrasfa 

Sid-Wisconfin 


Super rer re 1 67,083.31 
Sunnitiiher we I ner Fr a Er 164,500.00 
EIS ee In AR EISEN 210,000.00 
einlichen: en ee NE 504,791.49 
Beutral-sihnorsus sa ma 2 rn en 296,333.33 


$7,496,992.40 
$9,625,000.00 
$7,496,992.40 


Erforderlich 1. Februar bis 31. Yuguft _____ 
Eingefommen 1. Februar bi3 31. Yuguft ___- 


en ES le 2 $2,128,007.60 
Cha3. © Grörid, Hilfskaffierer 


Defizit 


Herring, Zoui3, in der Zionsgemeinde, Ulm, Ark., von P. E&. Möh- 
ring am 2. Yuguft. 

Höh, Marvin, in der Kreuggemeinde, Yorkville, SIU., bon P. R.9. 
Befemeier am 9. Auguft. 

Holle, Berlin, in der Nedeemer-Gemeinde, Baltimore, Md., bon 
P. ©. U. Loofe am 9. YAuauft. 

Meder, Bohn %., in der St. James-Gemeinde, Duinch, IU., bon 
P. Roland 9. Seboldt am 16. Auguft. 

Noad, Dalton 3., in der St. Baulsgemeinde, Thorndale, Ter., bon 
P. 3. M. Appel am 2. Yuguft. 

Batjchfe, Norris G., in der St. Matthäusgemeinde, Houfton, Ter., 
bon P.W. W. Stratman am 12. Juli. 

Schuppan, Richard G., in der Smmanuelsgemeinde, Ulpena, Mich., 
bon P. ©. W. Libfe am 19. Juli. 

Stelling, Charles W., in der St. Baulsgemeinde, Leaventworth, 
Kanf., von P. G. V. Krüdeberg am 9. Auguft. 
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Straub, Eugene E., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, F 
City, Dfla., von P. U. E. Behrend am 9. Auguft. | 
Uffelman, Gerald W., in der Erften Lutheriichen Gemeinde, Te 
Eity, Calif., von P.R. E. Schulz am 2. Auguft. 
Mel, Donald, in der St. Baulsgemeinde, Truman, Minn, 
D. %. Hinrichs am 9. Auguft. 


Lehrer 
Gingeführt: | 
DBeder, Emil U., in der Epiphaniadgemeinde, Eau Claire, Wis 
P.R. MW. Hopmann am 9. Auguft. 
DBergdolt, Raymond, in der St. Betrigemeinde, St. Johns, 
bon P.R. 3. Rauber am 2. Yuguft. 
Brafenhoff, Zoren, in der St. Baulsgemeinde, Sedalia, Mo. 
P. W. %. Stridert am 9. Yuguft. 
Dehning, Mervin 9., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Hut 
Ranf., von P. €. &. Larfon am 2. Yuguft. 
Dohrmann, Aaron E., in der Trinitatisgemeinde, Neeje, Mi 
P. &. W. Heilman am 2. Yuguft. 
Fred, LeRoy M., in der Trinitatisgemeinde, Steivardjon, SL 
P. Geo. E. Williams am 9. Yuguft. 
Sohle, N. Leroy, in der Trinitatisgemeinde, Waco, Tex. 
P. 3. Bahr am 2. YAuguft. 
Kolander, Luther 2., in der Gemeinde zum Heiligen 
&t. Louis, Mo., von P.$. ®. Ott am 26. Juli. 
Zange, Theodore ©., in der St. Baulsgemeinde, Harlingen, 
bon P. 9. U. Hedmann am 26. Zuli. 

Lili, M. ©., in der St. Betrigemeinde, St. Beter, SIL., von 
3. Wofiman am 12. Sul. 

MeCain, Baul, in der Nedeemer-Gemeinde, Warrington, ZI 
P. 2. Grumm am 2. Yuguft. 

Nitjchke, Frederik U., al3 Lehrer an der lutherifchen Zentr 
in der Nedeemer-Hicche, NRochejter, Minn., bon P. 
Döring am 2. Auguft. a 


Nediger, Henry 3., alS Lehrer an der [utherifchen Zentralf 
der Nedeemer-Klirche, Rocheiter, Minn., von P.W. ®. 


am 2. Yuguft. 
Schröder, Noel 3., in der St. Betrigemeinde, Monte Bilta, U 
bon P. U. 9. Schmid am 5. Sult. f 
Zeinert, Walter 9., in der Kaith-Gemeinde, Grand PBrairie, 
bon P. B. ©. Stridert am 19. Juli. | 
Wohlers, Willem %., in der Trinitatisgemeinde, Morriz 
Minn., von P, E. M. Kürfchner am 2. Yuguft. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


* 


Lee 74 


Kreisberater ernannt 
P. Sacob Ehlinger von Fairfield, SU., it zum Ber 
10. Ktreifes ernannt worden an Stelle von P. %. %. Hahn, der 
Beruf in einen andern Diftrift gefolgt ift. 4 
WB. T. Ranzomw, Bräjes des Sid-Jllinois- Difte 


Zur gefälligen Kenntnisnahme 

Da P. Frank Hädike aus Gejundheitsrüdfichten fein - 
überfommenes Amt als Präfes des California und Nevada-D" 
niedergelegt bat, follen alle den Diftriftspräfes angehende U 
lungen an den Unterzeichneten gerichtet werden. 
Rev. Paur E. Jacogs, Presid 

The California and Nevada 

421 28th Ave., San Mateo, 


Alle Ktorrefpondenz, die den Präfes des Eid-Illinois- 
SE Miffouri-Shnode angeht, fol fortan gerichtet werd 
P. Alfred Buls, Nafhoille, SU. 


VB. T. Sanzomw, Bräfes des Siüd-Sllinois- din 


Kolloquium begehrt 


Richard GöB don Bomona, Calif., bittet um ein Rolle 
atveds Aufnahme in das Lehreramt in unfern Gemeindefll 
Cr hat die Bedingungen in bezug auf afademifche Studien 


| ERDE: v N uthevaner 22% 


15 


ad ivird nad) Befriedigung der übrigen Erfordernifje eines Kollo- 
iums3 nädjiten Frühling bereitigt jein, einen Beruf in daS Zehrer- 
mi zu erhalien. 
Bictor 2. Behbnfen, Bröjes des Sid-Ealifornia-Diftrifis 


Grunditeinlegung 


Am 26. Suli 1959 Tegte die SnmanuelSgemeinde in Altamont, 
l. (P. 9. Bruß), den Grundflein zu ihrem neuen Erziefungs- 
ebaude. Prediger: P. 2. Bıykman von St. Beler, SU; Oberlehrer: 
B- Bopp. 


Sufforderung zur Aufftellung von Kandidaten für daS Amt des 
Präies an unjerer Anitalt in Edmonton, Alberte, Canada 


Da Bröjes ®. M. Bangerin eine Stelle an unjerm LZehrer- 
minor in River Foreji, SL, angenommen Hat, ift daS Amt des 
Tales an unjerer Anftali in Edmonton vafant geivorden. Die 
ufichtsbehörde des College läßt daher mit Genehmigung der 
unodalbehörde Tür höhere Erziehung die Aufforderung an alle 
Bemeinden der Synode ergehen, pafjende Kandidaten für das Amt 
fitellen. 

Diejes Ami erfordert ein großes Map von Fähigkeit, Bildung, 
ahrung und Ami3ireue. über die Bilidien und Amishandlungen 
e3 Bräles einer Anjtali jagt das Synodalhandbud unter anderm 
plgendes: „Der Präjes joll daS geiftlige, afademiihe und ber- 
aliende Haupt der Scyule und der Erefutivbeamte der Auffidjts- 
ehorde jein.“” Der Berufene jolie au imitande jein, ji die in 
Provinz erforderliden Zeugnifje jeiner Lehrfjähigkeit in ber- 
altznismäßig Aurzer Zeit zu eriverben. 

Alle Rominstionen nebit Angabe der Befähigung des beireffen- 
Bn Aandidaten jollten bis zum 31. Dfober in Händen des linier- 
Fameten jein. Joes L. ARMERUSTER, Secretary 

Board of Control 
Concordia College, Edmonton, Alberta 


Beränderte Adrefien 


cn: 
Bernthal, Hubert L., 117 Bertrand Ave, 
Scarborough, Ont., Can. 
Blau, Ronald E., 564 Nordyke Dr., Apt.3, San Jose, Calif. 
Biloedel, Hugo, 303 Court St., Marion, N.C. 
Bornemann, George W., 416 S. Kenilworth Ave., Eimhurst, Il 
Brandmire, Wayne H., 171 Eastmont Ave., 
East Wenatchee, Wash, 
Brelje, Milford C., 24 Clover Leaf, Manchester, Mo. 
Brockmann, James E., 1616 Soniat St., Apt.C, 
New Orleans 15, La. 
Coyner, Martin H, em., 9225 Sundown Dr., St. Louis 36, Mo. 
Czamanske, Paul W., 1309 Anthony, Columbia, Mo. 
Degner, G. Waldemar, 5518 W. Washington Blvd, 
Milwaukee 8, Wis. 
Gerken, Erwin A., 722 W. Main, Puyallup, Wash. 
Hagemann, Harold D., 2634 S. Humboldt, Denver 10, Colo. 
Heckmann, Robert, c.r.m., 6317 Southwood, St. Louis 5, Mo. 
Hiller, Carl, 1221 Fairfax St., Denver 20, Colo. 
Hoard, Samuel L., 185—08 Hilburn Ave., Hollis 12, N.Y. 
Kraft, Donald A., 53-27 212ih St, Bayside 64, N.Y. 
Krause, Edward A., 2517 Marais St, New Orleans 17, La. 
, Kreutz, Eugene, 1126 Ohio St., Fairfield, Calif. 
Larson, Clifford G., 1116 N. Elm, Hutchinson, Kans. 
Luecke, Oscar W., em., 319 W. Hwy. 40, Wentzville, Mo. 
Märth, Walter D., 4210 Johnson Ave. N.W,, 
Cedar Rapids, Iowa 
Meinzen, Erwin H, A-15 Tirunager P.O., 
Madurai Dist., S. India 
Mohling, Duane H,, 705 S. Burke, Versailles, Mo. 
Neeb, Martin J., Jr., 2129 S. Ninth Ave., Maywood, Ill 
Nickodemus, Albert R., 670 Siskiyou, Ashland, Oreg. 
Pieper, John W. F., em., 2065 Stillwater Ave, 
St. Paul 19, Minn. 
 Behwaldt, Frederick, 5020 Grand Ave., Omaha 4, Nebr. 


Reiss, Harold, 6790 Monaco, Derby, Colo. 
Bengstorf, Elton J., Cotobato City, Cotobato, P.I. 
Ressmeyer, Rudolph P. F., 3792 Arthur Ave., 
Seaford, L.I., N.Y. 
Schmid, Arthur H., 2016 East, 6060 South, 
Salt Lake City 17, Utah 
Shaw, Chap. (Capt.) James E. Shaw, 1201 Hallam Ave., 
Colorado Springs, Colo. 
Stuckwisch, Raymond E., 124 Northland Ave., Peoria, Ill. 
Suelfiow, Edwin, 2927 N. 40th St., Milwaukee 10, Wis. 
Thomas, Raymond K., Box 145, Hardin, Mont. 
Trumpoldt, Paul, 60 Berkley Ct., Wayne, N.]J. 
Tschatschula, Marvin, St. John’s College, Winfield, Kans. 
Weinhold, Paul G., em., 748 N. Sabina, Anaheim, Calif. 
Wendland, Leland J., 602 W. Main, Fredericktown, Mo. 
Wiedbush, Erwin A., 2524 Central Ave., Bettendorf, Iowa 
Wyppich, Carl F., Cole Rd., R.1, Colden, N. Y. 
Young, Albert C., 1111 S. Conyer St., Visalia, Calif. 


Lehrer: 
Bernthal, Edward H., 1901 Carter St., Racine, Wis. 
Bode, Richard L., 323 Crest Ave., Kirkwood 22, Mo. 
Bruenger, A. Kenneth, 1211 W. 45th St., Kansas City 12, Mo. 
Bussman, Theodore P., 1307 Fifth Ave. E., Cullman, Ala. 
Dunk, Carl, Jr., 1453 Warwick, Houston 16, Tex. 
Eckert, Edwin K., 6111 Waveland Ave., Chicago 34, Ill. 
Gieschen, Thomas, 2015 N. 75th Ct., Elmwood Park 35, I. 
Gresens, Ronald J., 1035 E. 169th St., Cleveland 10, Ohio 
Harmening, Duane, R.2, Paullina, Iowa 
Hoehne, Emil E., 337 Crest, Kirkwood 22, Mo. 
Jenks, Albert N., 3062 Verdin Ave., Cincinnati 11, Ohio 
Keil, Alvin, 1607 Veronica, St. Louis 21, Mo. 
Kelly, Adrian R., 319 W. Hwy. 40, Wentzville, Mo. 
Kolander, Luther L., 3620 Iowa Ave., St. Louis 18, Mo. 
Koschmann, Paul H., 1554 Thomas Ave., St. Paul 4, Minn. 
Krueger, George, 425 N. Main, Perryville, Mo. 
Lehenbauer, Emil H., Strasburg, Il. 
Lillich, Melvin G., Box 6, St. Peter, Il, 
Marzhausen, Benjamin, 2426 W. 11th St., Sheboygan, Wis. 
Matzke, Frederick, 913 Tenth St., Watertown, Wis. 
McCain, Paul, 205 Payne Rd., Warrington, Fla. 
Offermann, Donald A., 822 N. Euclid, Oak Park, Ill. 
Ostwald, Alan, R.7, Moeller Rd., Fort Wayne, Ind. 
Petrowsky, Arthur R., 1439 57th Ct., Cicero 50, Ill. 
Rathe, Herbert, 709 EIk St., Beatrice, Nebr. 
Remetta, John, Jr., 8031 Bywater, R.1, Orchard Lake, Mich. 
Ruprecht, John, R.1, Ellisville, Mo. 
Sauer, Richard P., 1134 Hartzell St., New Haven, Ind. 
Schultz, Laverne L., 8115 Salisbury, Lyons, Ill. 
Smith, Robert W., 7900 Madison St., Forest Park, Ill. 
Sohn, Lawrence E., 3038 N. 55th St., Milwaukee 10, Wis. 
Teuscher, H. Walter F., 1080 Dodd St., Napoleon, Ohio 
Trinklein, Roland, 3918 Ave. L, Galveston, Tex. 
Walther, Paul, 312 N. Veronica Ct., St. Joseph, Mich. 
Wendling, William D., 4639 Frankfort, Affton 23, Mo. 


Der „Zutgeraner” erigeint alle vierzehn Tage für den jährligen Subffrip- 
tionspreis bon $1.75. Im bBorausS zablIbar. 


Kedaftionsfomitee 
N 9 Beumean_ 2.95. König 9.9. Viayer 3. T. Müller 
ffred von Rogr Sauer 2.8. Spis D. E. Sohn, Kedalteur 
_Briefe, welge Geisäftlides (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Aöreb- 

beränderungen der LZeier uf.) enthalten, find unter der Adrefle: Concordia 
Publishing F , 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
IagS35auS zu jenden. 
_ „.‚Driefe, welge Nörebberänderungen der Baltoren und Lehrer, Berichte über 
Drbinationen, Einführungen bon Ealloren und Lehrern, Kich- und Schulmeihen 
und Jubiläen enthalten, find unter der Adrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
Deine, 210 N. Broadway, St.Louis 2, Mo., an den Statijtifer zu 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für daS Blatt (Artifel, Belfanntmahungen ufiv.) 
entbalten, find unter der Nörefle: Lu er, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 

__ Um Aufnafme in die folgende Nummer de3_ Blattes finden zu Tönnen, 
müflen alle fürzeren Anzeigen fpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, deilen Datum die Kummer fragen twird, in den Händen der Redaltion fein. 


PEINTED IN U.S.A. 
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Books 


That Broaden the Base 
of Your | 
Religious Education 


Philosophy is to education what salt is to food. Here are 
two books from the pen of Adolph Haentzschel that 
apply a large measure of philosophy to religious education. 
Thinking adults will find much of value in each book. 
Both cope with the hard realities of life and the difficulty of 
deciding just what we are living for. Read these to benefit 
from the teaching, preaching, and writing of one who has 
given a lifetime to the comparison of man’s own philosophies. 
with God’s plan for us all. 


The Great Paradox 


Jesus said (Matt. 10:39), 


“He that shows logically and clearly how God’s way 


findeth his life shall lose it; and he that 
loseth his life for My sake shall find it.” 
How can this be? Author Haentzschel ex- 
plains this seeming paradox in the two 
sections of his book. The first presents a 
comparative study of the time-honored phi- 
losophies of man and briefly analyzes why 
each has failed to satisfy man’s total needs. 

The second half traces the origin and 
development of the Christian religion and 


of life is the only one that can satisfy our 
innermost needs. The author emphasizes 
that man cannot be successful and happy 
with a starved spirit inside him. 

Your life will be richer, your under- 


standing greater, your Christian faith 
stronger after reading THE GREAT 
PARADOX. 


156 pages, 518 X 8%. Cloth, jacket. $3.50. 
Order No. 15W1833 


The Great Quest 


An earlier book by Dr. Haentzschel, 
written while he served as head of the de- 
partment of philosophy at Valparaiso Uni- 
versity. THE GREAT QUEST probes deep 
into the question “What is the meaning of 
our lives?” and analyzes the conflicting an- 
swers provided by religion, philosophy, and 
science. A thorough, scholarly study is pre- 
sented in simple, enjoyable language unclut- 
tered by technical jargon. The reader finds, 
as did Dr. ©. P. Kretzmann, president of 
Valparaiso University, that “One of the 
great virtues [of this book] is the fact that 
it successfully unites various levels of 
thought and makes the latest findings of the 
laboratory and the library available to the 
thoughtful general reader... . Here then is 


BEREEEEE ORDER through your church office, church book display, or write your name and address, 
circle books of your choice and send this whole page with your check or money order to: 


HE GRaT 


a little book for many people — for all 
minds cut by the acids of modernity — for 
the student on campuses where knowledge 
is mistaken for wisdom — for our youth 
who need a sure, clear voice to lead them 
in their own quest for truth — for the theo- 
logian who will be refreshed by its integrity 
and humility of thought and speech — for 
all who ask the question: ‘Lord, to whom 
shall we g0%” in our bewildered and be- 
deviled time.” 

You will do yourself a favor by reading 
this book; someone else, by calling it/to his 
attention. Valuable reading at low cost. = 

Cloth, jacket. $2.00. Order Se 
No. 15W1702 - 


AD. HAENTZSCHEL 


136 pages. 
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